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beſonderes Gewicht legen wollen, er wollte deutlich 
zu erkennen geben, daß die Angelegenheit ihm nicht 
gleichgiltig iſt, daß die Regierung ſie nicht aus dem 
Auge laſſen wird. Wir plaidirten vor Beginn der 
Landtagsſeſſion dafür, die weſtpreußiſchen Abge⸗ 
ordneten möchten dafür ſorgen, daß bei der Auf⸗ 
nahme der Anleihe zu Staatsbauten auch die für 
die Regulirung der Weichſelmündungen aus Staats⸗ 
mitteln nöthigen Fonds mit aufgenommen werden 
möchten. Nach den Worten des Landſchaftsminiſter 
war dies nicht mehr angänglich. Wir hegten auch 
Mißtrauen, ob an leitender Gentralftelle wirklich 
die ernſte Abſicht vorhanden ſei, für die Reguli⸗ 
rungsarbeiten einzutreten und ſie durchzuführen. 
Wir kennen die Hinderniſſe, die dort den bezüglichen 
Abſichten feit ſehr langer Zeit immer wieder entgegen⸗ 
getreten ſind, und wir hielten ſie für ſtark 
genug, um vielleicht auch diesmal die Projecte zu 
Falle zu bringen. Nach den Nachrichten, die uns 
zugehen, iſt dies keineswegs der Fall. An ent⸗ 
ſcheidender Stelle iſt wirklich die Abſicht vorhanden, 
endlich gründliche Abhilfe zu verſchaffen. Wenn 
das Werk diesmal ſcheitert, fo wird es — 
ſo ſagt man uns — nur an den Betheiligten 
cht. ſelbſt liegen. Deutet doch ſchon der Miniſter 
an, wie ſchwer es ſei, eine „Uebereinſtimmung der 
Betheiligten“ herbeizuführen, und er ſagt, daß die 
Regierung Niemanden gegen ſeinen Willen glück⸗ 
lich machen wolle. Auch die Abgeordneten und 
ſonſtigen einflußreichen Männer, welche, von den 


vornehmen zu können. Wenn hierzu in dem Etat, zumeiſt Bedrohten aufgefordert, ſich bisher mit 
Eifer für gründliche Abhilfe verwandt haben, 


der Ihnen vorliegt, nur 30 000 Mk. gefordert find, ür e Ab 
— die techniſchen Vorarbeiten werden vorausſichtlich! müſſen in ihrer Thätigkeit erlahmen, wenn ſie 
mehr koſten — ſo iſt Rückſicht genommen darauf, fühlen, daß immer aus den Kreiſen der Be⸗ 
daß im Etat gleichzeitig ein regelmäßiger Fonds theiligten ſelbſt ihnen Widerſtand entgegengeſetzt 
wird. Die Schwierigkeiten, welche von Königs⸗ 
berg aus uns in den Weg gelegt werden, wird es 
wohl nicht ſo ſchwer beſeitigen zu ſein. Denn da 
die Nogat in gewöhnlichen Zeiten nicht den Pillauer 
Hafen ſpült, ſondern nur in Fällen unſäglichen Un⸗ 
glücks für unſere Niederungen, da man von 
dort aus alſo ein Recht auf Nogatdurch⸗ 
brüche zu haben glaubt, ſo iſt nicht zu fürchten, 
daß ſolche frivolen Gründe an entſcheidender 
Stelle durchſchlagen könnten. Auch von den Ver⸗ 
tretern der oberen Niederungen des Bezirkes 
Marienwerder wird man uns kaum entgegen⸗ 
arbeiten wollen; denn wenn die Projecte, welche 
jetzt ausgearbeitet ſind, zur Durchführung kommen, 
ſo werden ja die unteren Niederungsgebiete erſt 
etwa ſo weit geſichert ſein, als es die oberen 
Niederungen ſchon jetzt ſind; wir wollen nur 
erreichen, was ſie ſchon jetzt haben. Was wir zu 
beſtegen haben, iſt zumeiſt der nackte Egoismus 
derer, die augenblicklich einigermaßen geſchützt zu 
ſein glauben durch die jetzt am meiſten gefährdeten 
Niederungstheile. 

Berlin, 15. Novbr. Der Bundesrath 


Betrag für die Vorbereitungen der Weichſel⸗ 
Nogatregulirungen — der Betrag nämlich von 
30 000 Mk. Ich möchte mir nun die Frage an 
den Herrn Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten erlauben, ob mit dieſen 30 000 Mk. 
der Sache Genüge geſchehen ſoll für die nächſten 
1½ Jahre, und überhaupt was die königliche 
Staatsregierung in dieſer Angelegenheit zu thun 
beabſichtigt.“ N r 
Miniſter Friedenthal: „Ich werde die ge⸗ daß, ehe ein Werk in Angriff genommen wird, — 
ſtellten Fragen ſogleich beantworten. Ich darfſes liegen zwei Projecte vor, das Eine ſchließt mit 
vielleicht erinnern an die Erklärung, welche ich in 22 Millionen Mark, das Andere mit 28 Millionen 
dieſer Beziehung während der letzten Sitzung des] Mark ab — welches jo große Summen in An⸗ 
Hohen Hauſes abzugeben die Ehre hatte. Ich 
theilte damals mit, daß zunächſt die Staats⸗ 
regierung gewiſſe Arbeiten an den bedrohteſten 
Punkten der Weichſel vornehmen laſſen würde, 
welche geeignet ſeien, für das Interimiſticum einen 
erträglichen Zuſtand zu ſchaffen. Das damals von 
mir verheißene iſt geſchehen, es ſind im Laufe des 
Sommers Arbeiten, wie ich ſie andeute, in Angriff 
genommen worden und befinden ſich in unausge⸗ 
ſetzter energiſcher Fortführung, ſo daß die Ausſicht 
da iſt, daß vor Eintritt der gefährlichen Zeit die⸗ 
ſelben beendet ſein werden. 
„Ich ftellte ferner damals in Ausſicht, daß die⸗ 
jenigen Projecte, welche eine dauernde Abhilfe zu 
ſchaffen beſtimmt ſeien und bei der Regierung zu 
Danzig bearbeitet würden, ſobald ſie ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden hätten, publizirt werden würden, 
um ſie den Betheiligten und den weiteſten Kreiſen 
zugänglich zu machen. Der Abſchluß jener Arbeiten 
iſt erfolgt und ebenſo die Publikationen. Ich 
werde mir geſtatten — und wenn das bisher nicht 
geſchehen iſt, ſo werden Sie das dem Drange der 
letzten Tage zuſchreiben, — dem Hauſe eine Anzahl 
von Exemplaren der Druckſchrift zugehen zu laſſen, 
welche jene Projecte mit ausführlichen Motivirungen 
enthalten. Jene Publication iſt erfolgt; es iſt 
auch ſchon eine Schrift, welche an dieſe Publication 
anknüpft, wenn ich nicht irre, von einem verehrten 
Mitgliede dieſes Hohen Hauſes veröffentlicht 
worden, ſo daß der Beweis geführt iſt, wie die 
Maßregel eine richtige war, wenn ſie die Anregung 
giebt für öffentliche Beſprechung und Beurtheilung. 
Sie werden aber, meine Herren, ſchon nach den 
bisherigen Erörterungen, welche die Angelegen⸗ 
heit in dieſem Hohen Hauſe gefunden 
hat, mir zugeben, daß dieſelbe von jo ſchwer 
wiegender Bedeutung, von ſo großer Wichtigkeit, 
wichtig in finanzieller Beziehung, wichtig in ihren 
Folgen, wichtig für die Betheiligten iſt, daß für 
die Beſprechung und Behandlung ein gewiſſer 
Zeitraum gewährt werden muß; Sie werden 
bereitwillig zugeben, daß man an die Ausführung 
ſolcher Projecte nicht gehen kann, wenn man nicht 
alles das erſchöpft hat, was nothwendig iſt, um 
ein einigermaßen zutreffendes Urtheil über den 
Erfolg zu bilden. Vor allen Dingen würde es 
ſehr verfehlt ſein, zu einer ſolchen Melioration die 
Betheiligten zwingen zu wollen. Man wird zunächſt 
eine Uebereinſtimmung der Betheiligten darüber 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Novbr. Das Abgeordneten⸗ 
haus genehmigte den Etat für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Verwaltung und die Geſtütsverwaltung, 
ſowie die Einnahmen des Cultusetats unver⸗ 
ändert. Bei der Debatte über den Cultusetat 
conſtatirte der Abg. Windthorſt (Meppen) die 
Entſchloſſenheit der ultramontanen Partei, den 
Kampf gegen die ea fortzuſetzen. Bei 
Titel 1 der Ausgaben des Cultusetats (Beſol⸗ 
dung des Cultusminiſters), gegen welchen der 
Abg. Danzenberg unter Klagen über den Noth⸗ 
ſtand der katholiſchen Kirche ſprach, wurde die 
Debatte bis Dienſtag vertagt. 

etersburg, 16. Novbr. Officiell wird 
aus Bogot vom 15. d. gemeldet: Heute Nacht 
griffen die Türken zwiſchen 12 und 5 Uhr drei⸗ 
mal die befeſtigten Poſitionen Skobeleff's an, 
wurden aber jedesmal durch anhaltende Salven 
zurückgewieſen. Der Verluſt der Türken iſt groß, 
der nuſrige beträgt 100 Mann an Verwundeten. 
Die Türken waren 10 bis 11 Tabors ſtark. 

Paris, 16. Novbr. Bei der geſtrigen Wahl 
von vier lebensläuglichen Senatoren betheiligten 
ſich 281 Senatoren. Es erhielten Chabaud Latour 
152, Grefulhe 149, Lucien Brun 148 und Grand⸗ 
perret 141 Stimmen. Die nächſthöchſte Stimmen⸗ 
zahl (137) erhielt Lefranc (von der Linken). 


derjenigen fallen, welche gewiſſermaßen die Leute 
wider ihren Willen glücklich zu machen ver⸗ 
ſucht haben, was ich unter allen Umſtänden 
für eine verkehrte Procedur halte. Sie 
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ewiſſe Proben und techniſche Maßregeln 
Zur Regulirung der Weichſel⸗Mündungen. aue geile; onen and 10 
Auf uns mehrfach ausgeſprochenen Wunſch 
bringen wir hier noch nachträglich die Anfrage des 
Abg. Rickert an den landwirthſchaftlichen Miniſter 
in der Regulirungsfrage in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 30. October und die Antwort 
des Miniſters nach dem Wortlaut des ſteno⸗ 
graphiſchen Berichtes zum Abdrucke und knüpfen 
daran einige, wie uns ſcheint, ſehr nothwendige 
Bemerkungen. 5 
Abg. Rickert: „ .. Da ich einmal das Wort 
habe, möchte ich mir noch eine kurze Anfrage er⸗ 
lauben an den Herrn Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten im Intereſſe großer 
Kreiſe, die dem Oſten angehören. Sie bezieht ſich 
nicht auf eine Poſition, die in dem Nachtragsetat 
ſteht, ſondern auf eine, die leider nicht darin ſteht. 
Die Ueberſchwemmungen, welche die Weichſel⸗ 
Nogatgegend vor Kurzem erlitten hat, haben die 
königliche Staatsregierung und das Land daran 
gemahnt, daß dort eine große wichtige Aufgabe zu 
erfüllen iſt, wenn wir nicht dauernd das Beſitz⸗ 
thum dieſer Kreiſe großen Gefahren ausſetzen 
wollen. Der Herr landwirthſchaftliche Miniſter 
hat, wie ich perſönlich weiß, mit Energie und 
großem Intereſſe die Sache verfolgt; er iſt ja auch 
perſönlich in den betreffenden Gegenden geweſen. 
Ich hoffe, er hat ſich davon überzeugt, daß die 
königliche Staatsregierung ſchnell Hand anlegen 
muß. Nun hatte ich gemeint, es würde in dieſem 
Nachtragsetat der Betrag zum Anſatz kommen, der 
leider erſt im Ctat pro 1878/79 ſteht, nämlich der 
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ziehen, daß die Staatsregierung die Wich⸗ 
tigkeit und Dringlichkeit, die Bedeutſam⸗ 


Sie wollen nicht den Schluß ziehen, als ob die 
Staatsregierung nicht die Melioration d er 
Weichſelmündung für ein mit denjenigen 


ſümire, daß die Staatsregierung nicht glaubte, es 
mit ihrer Verantwortlichkeit vereinigen zu können, 
von Ihnen für ein noch unfertiges Project in 


digen Augenblick beſtimmte Mittel zu fordern.“ \ . e 1 
hielt heute 2 Uhr Nachmittags im Reichskanzler⸗ 


Die durch den Druck hervorgehobenen Stellen 0 un 
haben nicht wir ſperren laſſen, ſondern der Herr amt eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Miniſter 
ofmann. Es fanden u. A. mündliche Berichte 


Miniſter hat dies ſelbſt bei der Correctur gethan. Hof 
Er hat dadurch auf die betreffenden Worte ein des Ausſchuſſes für Zoll⸗ und Steuerweſen ſtatt 
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den Text kaum verſtändlich. Deshalb fehlt dieſem 
Bilde das Packende der beiden eben beſprochenen. 
Die Ausführung iſt von großer Sorgfalt, hat gute 
Lichteffekte und macht im Ganzen einen hübſchen 
Eindruck. 

O. Wisnieski endlich hat ein niedliches 
Genrebild zu „Soll und Haben“ geliefert: 
„Anton's und Leonorens erſte Begegnung.“ 
Ein duftiges Park⸗Interieur, in dem ein warmer 
Sommermorgen uns entgegenlacht, iſt von dem 
Künſtler in poetiſcher Stimmung zum Hintergrund 
zweier ebenſo lieblich anmuthenden wie fein charak⸗ 
teriſtiſchen Geſtalten benutzt. Leonorens ariſtokra⸗ 
tiſche Erſcheinung auf ihrem Pony, zur Seite des 
ſchüchternen bürgerlichen Antons, ſind vortreffliche 
geen. und ganz im Geiſte der Dichtung dar⸗ 

eſtellt. g 
9 Die photographiſche Wiedergabe der Zeich⸗ 
nungen, die das berühmte Bruckmann'ſche Inſtitut 
in München beſorgt hat, iſt eine ganz vortreffliche. 

Die Galerie wird in zwei Serien zu je 
12 Blättern herausgegeben. Die noch fehlenden 
6 Bilder der erſten Serie, welche in Kurzem er⸗ 
ſcheinen werden, bringen: A. v. Heyden, Hailaga 
und Siguruna; Lindenſchmit, Cymbriſche Weiber; 
Camphauſen, Erhebung 1813 (alle drei aus den 
„Bild. d. Verg.“) Herterich, Bolz und Piepenbrink 
(Journaliſten); A. Wagner, die Fabier, und Meyer⸗ 
heim, Ilſe auf dem Heimathsgut (Verlorene 
Handſchriſt). Jedes Blatt trägt auf der Rückſeite 
den deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Text der 
Stelle, auf die es ſich bezieht. — In der Ausgabe 
in Cabinetformat koſtet die Serie von 12 Blättern 
15 Mark. Außerdem iſt eine Ausgabe in Imperial⸗ 
Format (86 und 63 Cm. Papier⸗ und 55 und 43 Em. 
Bildfläche) zum Subſcriptionspreiſe von 16 Mk., 
zum Ladenpreiſe von 20 Mk. pro Blatt veranſtaltet. 

Die Freytags⸗Galerie wird ſich bei ihrem 
hohen künſtleriſchen Werth und bei dem allgemeinen 
Intereſſe, welches der behandelte Stoff erregt, ganz 
beſonders zu Feſtgeſchenken für den diesjährigen 
Weihnachtstiſch eignen. 


Literariſches. 

W. O. Gortzitza, Handbuch der Geſchichte 
der deutſchen Literatur für Freunde derſelben. 
Zugleich ein Wegweiſer für die Lectüre auf dem 
Gebiete des Lyriſchen und Lyriſch⸗Epiſchen. 
Lyck, Verlag von Emil Wiebe, 1878. 

Dies ſoeben erſchienene Werk, ein ſtattlicher 


an den ſie anknüpfen, völlig unbekannt iſt. 
A. Liezen⸗Mayer hat uns „Ingo's und 
Irmgard's Untergang“ gezeichnet. Es iſt die 
Scene aus Ingo und Ingabran S. 265: „Irm⸗ 
gard kniete am Lager des Gatten, ihr Haar deckte 
ſeine Wunde, ſie hielt ihn feſt umſchlungen und 
lauſchte auf feine Athemzüge.. Näher rollte 


vollkommen den Erwartungen, welche man von dem 
Unternehmen nach ſeiner ganzen Anlage hegen 
darf. „Die Bilder aus der deutſchen Vergangen⸗ 
heit“ haben hier zwei Malern den Vorwurf ge⸗ 
liefert. Der bekannte Luthermaler Guſt. Spangen⸗ 
berg giebt uns die „Verlobung Luther's mit 
Katharina von Bora“ in einem Bilde, das, dem 
Gegenſtande ganz entſprechend, überaus ſchlichte 
geſchrieben, trug „Soll und Haben“, deſſen Ver⸗ Einfalt mit Ernſt und Würde vereint. In den 
breitung eine beinahe beiſpielloſe iſt, ſeinen Namen Zügen der drei dargeſtellten Perſonen iſt, was ſie 
in die weiteſten Kreiſe. Nicht weniger durchgreifend bewegt, zum klarſten Ausdruck gebracht. Katharina 
iſt er als culturhiſtoriſcher Schriftſteller in ſeinen] ſcheint faſt überwältigt von der Größe des uner⸗ 
„Bildern aus der deutſchen Vergangenheit“ geweſen.] warteten Glückes; in ernſter Stimmung und voller 
Konnte feine „Verlorne Handſchrift“ auch nicht die Ergebenheit hört fie den Worten Luthers zu, deſſen 
Wirkung ſeines erſten Romans erreichen, jo hat] Antlitz den vollen Ausdruck der dem Augenblicke 
ſein nach großartigem Plan entworfener Romancyelus entſprechenden inneren Bewegung trägt. Theil⸗ 

nahmsvoll ſchaut Lucas Kranach, ein tüchtiger 


„Die Ahnen“, in welchem er die geſammte Geſchichte 
unſeres Volkes, von deſſen Uranfängen bis auf die Charakterkopf, auf die ſchüchterne Jungfrau herab, 
wie im Begriff, ihr Muth zuzuſprechen, daß ſie die 


Gegenwart, abzuwandeln ſich vorgeſetzt, doch 
wiederum die allgemeinſte Theilnahme gefunden. Die] Werbung feines großen Freundes annehme. 
Joſ. Flüggen hat ſich aus den Culturbildern 


vielen originellen Geſtalten des Dichters ſind längſt 
Bekannte in dem deutſchen Bür erhauſe geworden.] Freytags eine genrehaften Stoff ausgewählt, den 
Deshalb iſt es gewiß ein glücklicher Gedanke ge⸗ er ſtimmungsvoll und ganz im Charakter der be⸗ 
weſen, die Werke Freytag's nach dem Muſter der treffenden Epoche durchführt: „Feli Platter's 
Goethes, der Schiller⸗, der R. Wagner⸗ und und Magdalena's Spaziergang nach Gundel⸗ 
Scheffel⸗Galerie illuſtriren zu laſſen. Und wie ſehr dingen“. Das Thema: ein Spaziergang einfacher 
hier die Verlagshandlung von Edwin Schlömpf Bürger zu Maienzeit, ſcheint wenig Stoff zu bieten, 
in Leipzig das Richtige getroffen, beweiſt der und doch hat der Künſtler aus dem einfachen Vor⸗ 
Umſtand, daß die erſten ⸗Meiſter der Gegenwart gange ein vortreffliches Bild zu machen gewußt. P 
bereitwillig ihre Unterſtützung zugeſagt: wir finden Die wenigen Notizen, die ſich in der Erzählung 5 
dort u. A. C. Becker, W. Camphauſen, Flüggen, finden, z. B. daß die Baſe der Schenkin, Dorothea, Söhnchen zu, das recht wölfiſch an einem Knochen 
v. Heyden, Hünten, H. Kaulbach, Knille, Liezen- | etwas dreiſter im Reden war, als Magdalena, nagt. Immo, von ebenſo vornehm feinen als 
Mayer, Lindenſchmit, Gabr. Max, Ad. Menzel, ſind nicht ungenutzt geblieben. Man ſieht es dem 
P. Meyerheim, Piloty, Spangenberg, Thuman, Blumen pflüsenden Mädchen eben fo gut an, daß 
A. v. Werner. Dieſe Mannigfaltigkeit hervor⸗ es nicht gar blöde iſt, wie man den aufgeweckten, 
ragender künſtleriſcher Kräfte entſpricht der lebhaften Platter erkennt neben dem etwas ſchlaf⸗ 
Mannigfaltigkeit der Stoffe, welche der viel⸗ mützigen Meiſter Franz, der alles von einem ſpieß⸗ 
ſeitige Dichter und Schriftſteller ihnen dar⸗ bürgerlich beſchränkten Standpunkt aus betrachtet 
bietet. Und jo verſpricht das Unternehmen und den jungen Leuten damit auch mancherlei 
nicht allein eine Verkörperung der Freytag'ſchen Verdrießlichkeiten bereitete. Die Koſtüme ſind ſehr 
Schöpfungen, ſondern zugleich eine Ueberſicht über gewiſſenhaft gearbeitet und nichts iſt verſäumt, 
die Auffaſſungsweiſe und Technik unſerer erſten was das Int'reſſe für das einfache Vorkommniß zu 
zeitgenöſſiſchen Künſtler zu geben. Jeder hat ſich erregen geeignet iſt. 
den ihm entſprechenden Stoff ausgewählt und be⸗ Der Roman „Die Ahnen“ hat bis jetzt drei 
handelt. Da aber aus den Werken Freytag's nur] Maler beſchäftigt Zwei Bilder, die von A. Liezen⸗ . 
je eine Scene zur Darſtellung gelangt, ſo wird jene Mayer und H. Kaulbach, ſind von großer zu den Waffen, um die geraubte Friderun zu be⸗ 
Verſchiedenheit, die anderen derartigen, aus einer Schönheit und erheben ſich weit über das Gebiet freien. Hedwig von Meran faßt ihn am Arm, um 
einzelnen Dichtung geſchöpften Gemälde⸗Cyclen der bloßen Illuſtration; fie find wahre Kunſtwerke, ihn zurückzuhalten; ſie will es nicht dulden, daß 
zum Nachtheil gereichen würde, hier zu einem Vorzuge. die aus ſich heraus vernehmbar zu dem Beſchauer | et ſie verläßt, um das Bauernmädchen zu retten. 
Die uns vorliegenden 6 Blätter entſprechen ſprechen, auch wenn ihm die Handlung des Romans, Die Situation iſt nicht recht maleriſch und ohne 


* Guſtav Freytag ⸗Galerie. 

Unter allen Schriftſtellern der neueſten Zeit 

iſt kaum einer ſo populär geworden als Guſtav 
Freytag. Nachdem er ſich zunächſt auf der Bühne 
als geiſtvoller, feinſinniger und mit dramatiſcher 
Schöpfungskraft ausgeſtatteter Dichter (in „Valen⸗ 
tine“, „Graf Waldemar“) eingeführt und eines 
der beiten deutſchen Luſtſpiele („Journaliſten“) 1 
murmelte der Sterbende. „„Halte mich Ingo!““ 
rief Irmgard. Ein flammender Blitzſtrahl erfüllte 
die Halle, ein Wetterſchlag dröhnte, die Balken 


Hildegard.“ Der von den Leuten des Grafen 
gefangene Scholaſticus hat an dem Herrentiſche 
latz genommen. Des alten Grafen derb realiſti⸗ 


malt, und der Eindruck des Ganzen ein har⸗ 
moniſcher und intereſſanter. x 

Das Döpler'ſche Bild iſt den „Brüdern 
vom deutſchen Hauſe“ entnommen. Ivo greift 


1 a 


— 


über: den Antrag Bremens wegen probeweiſer 


2 Verwiegung des mit dem Anſpruch auf Steuer⸗ 


Poſt⸗ und Eiſenbahnen 2c. über die Vorlage, 


vergütung ausgehenden Zuckers; über eine 
Petition wegen Zulaſſung zum niederen Steuer⸗ 
ſatze für landwirthſchaftliche Brennereien, 
und endlich mündlicher Bericht des e 
etr. 
die Abänderung des § 48 des Eiſenbahn⸗Zetriebs⸗ 
Reglements in Bezug auf die Beförderung 
gemahlener Holzkohle. — Die polniſche 
Fraction des Abgeordnetenhauſes hat mit Unter⸗ 
ſtützung des Centrums eine Interpellation über 
folgende Angelegenheit eingebracht: In der kirch⸗ 
lichen Parochie Koſten iſt ſeit geraumer Zeit“ ein 
ſogenannter Staatspfarrer“ G. Brenk in Folge 
Erlaſſes des Oberpräſidenten Günther eingeführt; 
die katholiſche Gemeinde weigere ſich, die Seelſorge 
dieſes Mannes anzunehmen; zugleich ſei die „recht⸗ 
liche Parochialgeiſtlichkeit“ ausgewieſen und die 
Gemeinde dadurch der Seelſorge beraubt. Ferner 
ſeien die Inſaſſen der Provinzial⸗Corrections⸗ 
anſtalt gezwungen, die Seelſorge des Pfarrer 
Brenk anzunehmen. Die Gemeinde beklage 
einen an ihr geübten Gewiſſenszwang, 
weil ihre Mitglieder gezwungen wurden, 
die Erlaubniß zu Begräbniſſen von dem 
9. Brenk einzuholen. Hierdurch ſeien die größten 
Unzuträglichkeiten entſtanden; es ſei vorgekommen, 
daß Leichen von Gendarmen und Polizeidienern 
hätten begraben werden müſſen. Der Kirchhof ſei 
zeitweiſe geſperrt und wieder geöffnet worden und 
ſo fort. Der Interpellant Abg. Dr. v. Stablewski 
fragt an: „Sind dieſe Thatſachen der K. Staats⸗ 
regierung bekannt; iſt dieſelbe geſonnen, dieſem, 
die Gewiſſensfreiheit im höchſten Maße verletzenden 
Zuſtande Abhilfe zu gewähren?“ — Heute morgen 
wurde in der K. Akademie der Künſte eine Aus⸗ 
ſtellung von Kunſtwerken und Gewinnen 
einer Lotterie zum Beſten einer in Neapel ge⸗ 
gründeten Schul⸗ und Erziehungsanſtalt er⸗ 
öffnet, welche der Kronprinz, ſowie eine große 
Anzahl von Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
und Perſonen von Diſtintion beſuchten. Der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Hr. v. Bennigſen, 
ſowie die Comitémitglieder Abgg. Dr. Gneiſt und 
Lipke waren zum Empfange der eingeladenen Ver⸗ 
jammlung anweſend. — Der Abg. Allnoch, 
welcher heute ſeinen 72. Geburtstag feiert, und 
nunmehr grade 25 Jahre dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten angehört, hat nicht nur aus feiner 
heimiſchen Provinz Schleſien, welche er ſeit 
25 Jahren im Abgeordnetenhauſe vertritt, ſondern 
aus den verſchiedenſten Theilen der Monarchie von 
Freunden, früheren Collegen ꝛc. Briefe und Tele⸗ 
gramme empfangen. Auch der frühere Abg. Fritz 
Harkort hat dem Jubilar einen befonveren Glück⸗ 
wunſch geſendet. 


cution wegen der verhängten 400 Mark (wegen 
Zeugnißverweigerung) nicht in der Wohnung des 
Odrowski vorgenommen worden, ſondern als der⸗ 
ſelbe ſich zum Mittagseſſen begeben. Als unge⸗ 
hörig müſſe es ferner bezeichnet werden, daß der 
Arreſtant zwiſchen zwei Beamten nach dem Ge⸗ 
fängniß geführt worden, und ebenſo ungehörig, 
daß er als Unterſuchungs gefangener behandelt 
wurde; der Zeugnißzwang ſtellte ſich als ein 
executio ad faciendum, als eine civilrechtliche 
dar. Was endlich die Wanzenzelle anlangt, ſo 
durfte, wenn das Gefängniß keine beſſere hatte, die 
Verhaftung überhaupt nicht vollſtreckt werden. 

— Die Reichsſtempelſteuercomm iſſion 
hat das finanzielle Ergebniß ihrer Vorſchläge 
folgendermaßen geſchätzt: Die Steuer auf Naturali⸗ 
ſationsurkunden fol einbringen 230 000 Mk.; die 
Auszüge aus den Standesregiſtern ſollen ſo be⸗ 
ſteuert werden, daß auf einen Erlös von 50 000 
Mk. zu rechnen iſt; die Päſſe und Paßkarten 
ergeben 90 000 Mk.; die Berechtigungsſcheine zum 
einjährig freiwilligen Dienſt 300 000 Mk.; die 
Scheine über die Befreiung Milttärpflichtiger 
2 000 000 Mk.; die Schiffscertificate, Muſterrollen 
und Befähigungszeugniſſe für Seeſchiffer 30 000 
Mk.; die Approbationsſcheine für Aerzte, Zahn⸗ 
ärzte, Thierärzte und Apotheker 24000 Mk.; die 
Erlaubnißſcheine für Schauſpielunternehmer 1000 
Mk; die Gewerbelegitimartonskartrn für Handels: 
reiſende, die Gewerbelegitimationsſcheine und 
Legitimationsſcheine zum Gewerbebetriebe im Um⸗ 
herziehen 180 000 Mk.; die Eintragungen zum 
Schutze von Urheberrechten, die Eintragungen in 
die Handelsregiſter und die Eintragungen in die 
Genoſſenſchaftsregiſter zuſammen 80 000 Mk.; die 
Eintragungen in die Muſterregiſter 90000 Mk.; 

5 Auszüge aus den vorgenannten Regiſtern 


10000 Mk. und die Wechſelproteſte 500 000 Mk. 
Den Ertrag der Stempelabgaben von Werth⸗ 
papieren, Lombarddarlehen und Schlußnoten ver⸗ 
anſchlagt die Commiſſion auf rund 5½ Mill. Mk 
Die Abgabe von Lotterielooſen fol 6 Mill. Mk. 
erreichen und der Erlös aus der Quittungsſteuer 
iſt auf 4 bis 4½ Mill. Mk. A Aus dem 
| Spieltartenftempel ſollen 2 Mill. Mk. gewonnen 
werden. Hiernach würde die geſammte Einnahme 
aus den vorgeſchlagenen Stempelabgaben etwa 
21% Mill. Mk. betragen. 

— Es hat vorgeſtern im Courszimmer der 
Berliner Börſe unter dem Vorſitze der Herren 
R. Hardt und Kochhann eine Verſammlung der 
hieſigen Woll⸗Intereſſenten ſtattgefunden, die 
über den Vorſchlag der Thorner Handelskammer, 
die Wollmärkte in der Folge 8 Tage ſpäter 
abzuhalten, ihr Gutachten abgeben ſollte. Dieſelbe 
führte, wie die „B B.⸗Z.“ berichtet, nach längerer 


— — 


reibt: Auf geſcehenen Ang folte an 9 ung ae Lee 2 Se ae 
‚Schreibt: Auf geſchehenen Antrag ſollte am Freitag faſſung vorausgingen. Das iſt der Vertrag! Wie 
auf dem zur fürſtlich Bismarckſchen Herrſchaft wurde er in Ausführung gebracht? Der Mars 


Varzin gehörigen Gute Wend. Puddiger die 
Verhaftung des dortigen Adminiſtrators erfolgen. 


Als die damit beauftragten Gensdarmen ſich in 


die Wohnung dieſes Mannes begaben, fanden ſie 
denſelben jedoch todt vor. Ob ein Selbſtmord 
vorliegt, oder ob die Urſache des plötzlichen Todes 
in einem Schlaganfall zu ſuchen iſt, ſoll nicht 
gleich zu ermitteln geweſen ſein. Ebenſo ſind die 
Mittheilungen über die Umſtände, welche den 
Haftbefehl veranlaßt haben, noch zu unbeſtimmt, 
als daß ſie ſich zu einer Veröffentlichung eigneten 

Poſen, 15. Nov. Vor einigen Monaten hatte 
die Regierung den Magiſtrat aufgefordert, mit der 
Errichtung obligatoriſcher 
ſchulen vorzugehen. Der Magiſtrat hatte damals 
aus finanziellen Gründen die Aufforderung ab⸗ 
gelehnt. Nachdem inzwiſchen die Staatsregierung 
einen Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt halte, iſt 


Fortbildungs⸗ 


ſchall beruft ins Miniſterium Männer, die ſich 
Republikaner nennen, und Conſervative, die aber 
unter dem Drucke der Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer die conſervativen Intereſſen verkannten 
und einen Pact ſchloſſen. Der Marſchall war be⸗ 
rechtigt, an die Beſtimmungen der Verfaſſung zu 
erinnern, und konnte zur Vertheidigung der Ge⸗ 
ſellſchaft Candidaten aus allen Parteien berufen. 
Die Gefahr dest Radicalismus wurde durch 
Leon Renault ſelber in der National⸗Verſammlung 
ausgeſprochen (Gelächter auf der Linken) Die Ge⸗ 
fahr der Geſellſchaft werde durch ſocialiſtiſche Pro⸗ 
gramme beftätigt. (Heftige Unterbrechung durch die 
Linke; Gambetta fragt: „Wie viel koſtet das 
Programm des ſocialiſtiſchen Comités den geheimen 
Fonds?“) Fourtou Int dieſes Programm vor. 
(Unruhe. Gantineau von der Linken wird zur 
Ordnung gerufen.) Fourtou: Bonnet⸗Duverdier 


die Regierung nochmals an den Magiſtrat in diefer wird wegen abſcheulicher Beleidigung des Marſchalls 


Angelegenheit herangetreten. Der Magiſtrat bat 


verurtheilt, aber zum Deputirten gewählt, ja, es 


indeſſen von Neuem das Vorgehen in dieſer Sache wird das Geſuch um feine Freilaſſung verlangt. 


abgelehnt, in Rückſicht auf die ſtarke Belaſtung, 
welche der Schuletat dadurch erfahren werde. Wie 


Wird ſich der ehemalige Polizeipröfeet ves Marſchalls 
derſelben anſchließen? Iſt da noch die Gefahr der 


wir aus der „Poſ. Ztg.“ erfehen, iſt auch die Geſellſchaft zu leugnen, wenn das Staatsoberhaupt 


Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Magiſtrat bei⸗ 

getreten, insbeſondere auch in Erwägung, daß durch 

eine Anzahl facultativer Fortbildungsſchulen 

dem dringenden va: zunächſt abgeholfen ſei. 
Schweiz. 

Bern, 12 November. Am 25. muß das 
aargauiſche Volk nochmals über die Staats⸗ 
ſteuervorlage abſtimmen. 
erfährt, wird dieſelbe wieder verworfen. Bevor es 
neue Steuern bewilligt, wünſcht das Volk eine 
größere Entlaftung des Erwerbs, die Einführung 


der Progreſſivſteuer, eine Beſchränkung der Beamten⸗ aber wie ſie die B 


ſo angegriffen, wenn Beamte beleidigt uod bedroht 
werden, wenn in Montlucon die Menge ſchreit: 
„Es lebe die Commune!“ (Chatenine von der 
Linken: „Das iſt abſolut nicht wahr!“ Beifall auf 
der Linken; die Rechte ſchreit: „Zur Ordnung!“) 
Fourtou: Aehnliche Dinge haben ſich in zwanzig 
Departements zugetragen. Der Marſchall erhebt 


Wie man von dort Berufung an Männer, die auf der Rechten ſitzen, 


das Miniſterium verläßt ſich auf ſie, wie ſie ſich 
auf das Miniſterium verlaſſen dürfen. (Die Rechte 
ruft Beifall.) Die Regierung verlangt Aufſchluß, 
eweggründe des Antrags auf 


zahl und Vereinfachung des Staatshaushaltsetals, parlamentariſche Unterſuchung lieſt, fo findet fie 
Verbeſſerung der Rechtspflege und größere Selbſt⸗ nur kleinliche Ausbrüche des Zornes in der Rede 


ſtändigkeit der Gemeinden. — Dem Geſuch eines 
Jagdpächters in Riehen, das Jagen an den 
Feiertagen wieder zu geſtatten, hat die Regierung 
von Baſelſtadt nicht entſprochen, ſchon darum, weil 
die Sonntagsjagd in dem größeren Theil des 
Cantons aus Gründen der öffentlichen Sicherheit 
nicht geſtattet werden könne. — Die Queens Bench 
in London hat einen Wilſon, welcher den großen 
Poſtdiebſtahl in Zürich beging, freigelaſſen. 
Der Beweis der Schuld war vollſtändig erbracht; 
u. A. hatte ein Kellner aus dem Gaſthof „Zum 
Storchen“ in Zürich, der mit großen Koſten als 
Zeuge nach London berufen war, nicht nur Wilton 
ſofort erkannt, ſondern ſelbſt noch deſſen Frau auf 
der Straße der Polizei zeigen können, und es 
hatte ſich Wilſon bei dieſem Anlaß ſelbſt verrathen. 


Morgen verankialiet die Fort⸗ Berathung zu dem einſtimmig gefaßten Beſchluß, Der Gerichtshof bedauerte, den Schuldigen nicht 


ſchrittspartei, zu welcher derſelbe gehört, ihm zu den Vorſchlag abzulehnen, theils deshalb, weil es ausliefern zu können, da der Vertrag beſtimme, 


Ehren ein Feſtmahl. 


— Die „Germania“ ſchreib: „In einem gehaltenen Termin, dem ſich mannigfache andere ausliefern dürfe. 


heute verhandelten Preßprozeſſe gegen unſeren 
Redacteur Ignaz Szymanski hat die VII. Criminal⸗ 
deputation des Stadtgerichts eine die berühmte 
Culmer Zeugnißzwangsaffaire 
freiſprechende Entſcheidung gefällt. In den Nrn. 
159 und 161 unſeres Blattes vom 21. und 23. Juli 
v. J war die Art dee Verhaftung des Welt⸗ 
prieſters Odrowski in Culm, deſſen Behandlung 


ſich nicht empfehle, einen ſeit uralter Zeit feſt⸗ 


Verhältniſſe angepaßt haben, ohne zwingende Ver⸗ 
anlaſſung zu ändern, theils aber auch, weil die 
vorgeſchlagene Verlegung thatſächlich ſowohl dem 


betreffende Intereſſe der Käufer als der Verkäufer nachtheilig. Nerven. — Für 


‘ 


ſein würde, und zwar der Käufer, weil dieſelben 
mit ihren Johannis⸗Zinszahlungeu weſentlich auf 
das Reſultat der Wollmärkte angewieſen ſeien, und 
der Verkäufer, weil dieſelben in einer gewiſſen 


daß England keinen Engländer an die Schweiz 
Stark iſt aber doch, daß jetzt 
Wilſon auch in England nicht verfolgt wird, ſon⸗ 
dern ſich in Freiheit ſeines Raubes erfreuen darf. 
Den Schweizern fällt dieſe Geſchichte heftig auf die 
Airolo find 176 900 Fr. in 
Baar geſammelt worden; man zählt 565 brand⸗ 
beſchädigte Parteien. Von mehreren Seiten wird 
verlangt, daß die Speculation auf die öffentliche 
Mildthätigkeit abgeſchafft werde, indem der Staat 


im Gefängniſſe dortſelbſt einer Kritik unterzogen. Reihenfolge die verſchiedenen Wollmärkte zu be⸗ den Ver cherungszwang ebenſo für Mobiliar, wie 
Das Kreisgericht zu Culm hat ſich durch dieſe ſuchen hätten. Es ſchloß ſich hieran demnächſt noch für Gebäude vorſchreibe. — Der durch das große 
Artikel beleidigt gefühlt und die Beſtrafung unſeres eine eingehende Beſprechung der Nachtheile, welche Hagelwetter vom 5. Juni im Canton Waadt 


Redacteurs beantragt. 
reiche Beweisaufnahme durch commiſſariſche Ver⸗ 
nehmung einer Anzahl Zeugen in Culm, darunter 
auch die des Kreisgerichtsdirectors Arndt und 
des Unterſuchungsrichters, Reichstagsabg. Gerhard 
in Culm, ſtattgefunden, durch die die thatſächlichen 
Angaben in den Artikeln größtentheils ihre 
Beſtätigung fanden, beantragte Staatsanwalt 
Schütz eine Strafe von 300 Mk. Dem Antrage 
des Vertheidigers, Rechtsanwalts Quenſtedt gemäß 
erkannte aber der Gerichtshof auf Freiſprechung 


halb der Stadt auf dem Viehhofe zur Folge habe, 
und es wurde dabei nicht blos die Thatſache con⸗ 
ſtatirt, daß in Folge davon die Wollzufuhr von 
Jahr zu Jahr ſchwächer werde, ſondern auch, daß 
ſchon jetzt die Hälfte der ſämmtlichen Zufuhren für 
Rechnung von Händlern und nicht der unmittel⸗ 
baren Producenten erfolge. Man einigte ſich 
ſchließlich dahin, daß eine beſondere, aus 12 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Commiſſion eingeſetzt werde, 
welche ſowohl dieſen Gegenſtand wie andere das 


der Gemeinde Morgas, welche auf jegliche Ent⸗ 

ſchädigung verzichtet, auf 2 786 027 Fr. abgeſchätzt 

worden. — Spielhagen hält ſich jetzt in Montreux 

auf und ſchreibt an einem neuen Werke. 
Frankreich. 

Verſailles, 18. Novbr.i Nach Eröffnung der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ergriff 
der Miniſter des Innern das Wort. Er wolle, 
begann de Fourtou, das, was für die Miniſter im 
Antrage Grévy's beleidigend ſei, vergeſſen; er 


Nachdem eine umfang⸗ ii gegenwärtige Abhaltung der Wollmärkte außer⸗ verurſachte Schaden ift nunmehr, abgeſehen von 


des Angeklagten, da in der That gegen den Welt⸗ Wollgeſchäft im Allgemeinen betreffende Fragen wolle desgleichen die Ausdrücke und Beleidigungen 


prieſter Odrowski mit 1 Härte verfahren wor⸗ 
den iſt. Zunächſt ſei die Verhaftung mit großer 
Eile vorgenommen, die Beſchwerdefriſt war kaum 
verſtrichen. Dann ſei fie in direct geſetzwidriger 
Form vorgenommen, indem die Perſonal⸗Exe⸗ 


einer Berathung unterziehen und einer neuen 
einzuberufenden Verſammlung aller Intereſſenten 
das Reſultat dieſer Berathungen zur weiteren 
Beſchlußfaſſung vorlegen ſolle. 

Stolp, 13. Nov. Die „Ztg. f. Hinterp.“ 


Band von 540 Seiten Groß⸗Octav, wird für 
manche Zwecke nicht genügen, einem ſehr großen 
Theile der Leſerwelt aber gute Dienſte leiften. 
Deshalb wird es erforderlich ſein, klar zu legen, 
was man darin zu erwarten hat und was nicht. 
Wer eine ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche Darſtellung 
der Literaturgeſchichte, wer neue tiefe Urtheile über 
die einzelnen literariſchen Größen und deren Er⸗ 
zeugniſſe verlangt, der greife nicht zu dem Buche. 
Daß Werk will das auch gar nicht geben, der 
Verfaſſer, Profeſſor am Gymnaſium zu Lyck, ſagt 
ſelbſt, daß er „allen gelehrten Ballaſt ſo viel als 
möglich über Bord geworfen“ hat. Er hat längere 
Zeit an Toöchterſchulen Literaturgeſchichte unter: 
richtet und einen Leitfaden für ſolche Anſtalten 
ſchreiben wollen; dabei wuchs ihm der Stoff 
unter der Hand ſo ſehr, daß er ſich jetzt 
an die Freunde der Literatur überhaupt wendet. 
Es iſt Alles ausgeſchieden, was nur noch 
in der Literaturgeſchichte lebt und nirgend mehr 
geleſen wird, Alles, deſſen ausführliche Behandlung 
ein wiſſenſchaftliches Intereſſe zur Sache voraus⸗ 
ſetzt. Dagegen iſt Alles beſonders berückſichtigt, 
was von der gegenwärtigen Generation geleſen 
wird und was für die letzten Generationen von 
einiger Bedeutung war. Darum ſind die älteſten 
Perioden der Literaturgeſchichte äußerſt kurz be⸗ 
handelt, auch aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
ſind außer den Hauptvertretern nur die Dichter der 
noch heute geſungenen Kirchenlieder vollſtändiger 
bedacht. Erſt mit dem vorigen Jahrhundert, mit 
Haller und Gottſched, wird die Darſtellung aus⸗ 
ſührlicher, mit unſern großen Klaſſikern wird ſie 
recht eingehend, noch mehr mit den Romantikern; 
der neueſten Zeit aber (ſeit 1830) iſt die reichliche 
Hälfte des Buches gewidmet. Da fehlt kein be⸗ 
kannter Name, der von der Zeit der Taſchenbuch⸗ 
und Pfennigmagazin⸗Litergtur bis zur heutigen 
Goldſchnitt⸗Lyrik irgend ein größeres Publikum 
um ſich geſammelt hat. Neben den literariſchen 
Größen finden auch die Autoren Platz, welche nur 


für die Leſer der Leihbibliotheken ſchreiben, wie 


auch die bekannteren Feuilletoniſten und Publiciſten. 
Außer den Epikern, Lyrikern und Dramatikern 


find noch die bedeutenderen hiſtoriſchen, naturwiſſen⸗ 


ſchaftlichen u. |. w. Schriftſteller berückſichtigt. Das 
Werk iſt fortgeführt bis auf die letzten Tage, bis 
auf die 8 Veröffentlichungen dieſes Jahres, 
is au } 

Frauen“. Das Buch eignet fich weniger dazu, es 
von Anfang bis zum Ende durchzuſtudiren, es iſt 
aber ein treffliches Nachſchlagebuch. Wem ein 
guter Roman oder eine Gedichtſammlung in die 
Hände fällt, wer einen intereſſanten Artikel in der 
„Rundſchau“, in den „Monatsheften“, in der 
„Gegenwart“ oder „Gartenlaube“ lieſt, der will 
gern wiſſen, wer und was der Verfaſſer iſt, wo er 
lebt, wann und wo er geboren iſt, was er ſonſt 
geſchrieben hat, wer ſich hinter dieſem oder jenem 
Pſeudonym verſteckt. Nimmt er unſer Buch zur 
Hand, ſo wird dies ihn ſelten im Stiche laſſen. 
Die conſervativſten und radicalſten Schriftſteller, 
die Frommen und die Spötter, ſind dabei mit 
gleicher Unparteilichkeit behandelt. Freilich wird 
man zuweilen einige Ungleichmäßigkeit finden; 
man wird einen Dichter, den man für wenig be⸗ 
deutend hält, mit größerer Ausführlichkeit 
behandelt, einen nach ſeiner Meinung 
wichtigeren nur mit wenigen Zeilen bedacht 
finden. Das liegt aber einmal in der ſub⸗ 
jectiven Auffaſſung, die in der neueſten Literatur 
ein größeres Abweichen der Meinungen natürlich 
macht, als in den älteren Perioden, andererſeits 
aber auch darin, daß für die neuerdings auf⸗ 
getauchten Namen die Daten ſchwerer zu be⸗ 
ſchaffen ſind. Kleine Irrthümer werden hier auch 
nicht ausbleiben können. 

Eine Eigenthümlichkeit hat das Buch noch 
darin, daß es ein Wegweiſer für die Lyrik ſein 
will. Bei jedem Dichter ſind alle Gedichte von 
größerer Bedeutung, alle, die häufig declamirt und 
citirt werden oder es in einer früheren Periode 
wurden, nach ihrer Ueberſchrift und nach ihren 
Anfängen aufgeführt. Man wird ſo auf manches 
Schöne aufmerkſam gemacht; man lernt dadurch 
ferner den Dichter manches Liedes kennen, das 
man viel gehört; man erfährt dabei endlich ebenſo 
die Autoren der 1870er Kriegslieder, wie auch, 
wer einſt „Als der Großvater die Großmutter 
nahm“ gedichtet hat. 


> 


Dahn's „Staatskunſt der 


mit den Empfindungen, die man ihnen ſchuldig 
ſei, bei Seite laſſen. (Sehr gut! auf der Rechten.) 
Der Grundſatz der Einmiſchung der Regierung in 
den Kampf ſei ſtets von der Oppoſition beſtritten, 
dagegen ſtets auch von den Männern, die ans 
Ruder gelangt ſeien, ausgeübt worden, ſelbſt von 
Caſimir Perier. Der Miniſter führte noch einige 
andere Beiſpiele an, um damit das Eingreifen der 
Regierungen in die Wahlen zu beweiſen. Die⸗ 
jenigen, welche der jetzigen Regierung die Ein⸗ 
miſchung zum Vorwurf machten, ſeien die Leute 
von der Regierung der Nationalvertheidigung. 
Gambetta's Depeſchen ertheilten Aufſchluß über die 
Rolle, welche dieſe Regierung bei den damaligen 
Wahlen geſpielt habe: die Präfecten ſeien aufge⸗ 
fordert worden, die republikaniſchen Candidaten zu 
unterfiügen. Fourtou wies ſodann auf die Briefe 
von Barthélemy Saint⸗Hilaire zu Gunſten der 
Candidaten hin und ſtellte die Behauptung auf: 
Wenn jemals das Eingreifen der Regierung 
nöthig war, ſo war das unter dem Marſchall Mac 
Mahon der Fall! Im Jahre 1876 hatten ſich viele 
Candidaten auf ſeinen Namen geſtützt, und es iſt 
bekannt, welche Rolle in den letzten Wahlen die 
beklebten Bulletins ſpielten, auf denen man die 
Bezeichnung Candidat des Marſchalls las. Offi⸗ 
cielle Candidaten waren nöthig, um die falſchen 
officiellen Candidaten auszuſtechen. Warum ſoll 
die Regierung nicht gleichfalls ihre Candidaten 
haben? Es iſt ein ſonderbarer Lehrſatz, dem zu⸗ 
folge der Regierungscandidat dem officiellen Can⸗ 
didaten des Prätendenten gegenüber den Mund nicht 
aufthun fol. Leon Renault ſprach hier geſtern 
von der Verfaſſung; man hat aber Mühe, in ihm 
einen Vertheidiger derſelben zu erblicken, ſo lange 
er ſich nicht von denjenigen trennt, von welchen 
dieſelbe täglich angegriffen wird. Man vergißt, 
daß die Verfaſſung das Ergebniß eiuer Verein⸗ 
barung war. Die Fraction der conſervativen 
Partei ließ das republikaniſche Princip unter dem 
Vorbehalt der Reviſion zu; aber die Republikaner 
erkannten die Bürgſchaft der Conſervativen an, 
welche in der Exiſtenz zweier Verſammlungen und 
der eines Präſibenten der Republik beſtand, der 
im Falle verſchiedener Meinungen zwiſchen beiden 
Verſammlungen das Recht hat, der einen oder der 
anderen beizutreten, und in dieſem Optionsrechte 
iſt die Baſis ſeiner perſönlichen Verantwortlichkeit 
gegen das Land gegeben. Die Bewachung der 


Berfafjung wurde ſpeciell dem Marſchall anver⸗ ſch 


Grévy's. Somit iſt es denn erwieſen, daß die 
Gewaltſamkeit nicht von der Regierung herkommt, 
ſondern von der Oppoſition. Die Regierung will 
die Unterſuchung nicht, welche die Regierung mit 
Vergehen belaſtet, die nicht vorhanden ſind und 
welche die Vergehen der Oppoſition vertuſcht. 
(Beifall auf der Rechten.) Mögen die Gegner 
ſich als Unterſucher conſtituiren! Aber das iſt 
nicht möglich, das öffentliche Gewiſſen würde ſich 
gegen eine ſolche Unterſuchung erheben, welche 
gegen Geſetz und Verfaſſung iſt. Wenn durch 
Thatſachen, die fie aufgedeckt, Privatperſonen 
beſchuldigt werden müßten, ſo werde ſie die Rechte 
der Richter ſich anmaßen; wenn politiſche 
Thatſachen, werde fie gegen die Rechte der 
vollziehenden Gewalt verſtoßen. Möge ſie ge⸗ 
macht werden, das Land wird Richter ſein! 
(Beifall auf der Rechten; Unruhe auf der Linken.) 
Der Regierung werden die weißen Anjchlagzettel 
zum Vorwurfe gemacht, aber es iſt mehr werth, 
offen mit ſeiner Unterſtützung hervorzutreten, als 
ſte im Geheimen zu gewähren. Es werden ihr auch 
die Abſetzungen von Beamten vorgeworfen; aber 
nichts iſt geſetzmäßiger als das! Wenn man zur 
Gewalt gelangt, ſo hat die Regierung das Recht, 
von den Beamten zu verlangen, daß ſie ihr nicht 
feindſelig geſinnt ſind. Aber wie viele Beamte 
hat die Regierung nicht gewechſelt! Ich könnte Ge⸗ 
meinden anführen, in denen es 95 Beamte giebt 
und die Regierung nur acht Stimmen erhielt! 
(Gelächter auf der Linken) Fourtou ſpricht nun 
von den Abſetzungen unter Gambetta und darauf 
von den Maßregeln der Regierung und fügt hinzu: 
Wäre bei den Wahlen von 1876 Gambetta Re⸗ 
gierung geweſen, ſo hätte er beanſprucht, Alles zu 
fein, weil er Alles zerſtört hätte, die vollziehende 
Gewalt, weil er ſie erſetzt hätte, das Geſetz, weil 
er es verletzt und unter die Füße getreten hätte. 
Er hätte nur auch noch das öffentliche Gewiſſen 
vernichten müſſen! Das wäre aus der National⸗ 
würde in den Händen einer ſolchen Regierung ge⸗ 
worden! (Lang anhaltender Beifall von der Rechten.) 
— Der Senat hielt heute wieder Sitzung. Der 
Präſident zeigte den Tod des Senators von der 
rechten Seite des Hauſes Marquis Franclieu an. 
Darauf ſchritt der Senat zur Berathung des Ge⸗ 
ſetzes über den Generalſtab. 
Italien. 0 
Rom, 12. Novbr. Vom 1. Januar ab wird 
Depretis nicht weniger als 450 Beamtenſtellen 
bei verſchiedenen Miniſterien einziehen laſſen, 
davon 300 allein im Finanzdepartement und da⸗ 
durch einen Beweis liefern, wie ſehr es ihm daran 
liegt, Erſparungen zu machen, um den Zuſtand der 
Finanzen zu beſſern. — Die Mahltaxe hat im 
Monat September 7 286 411 Lire und zwar 127 930 
Lire mehr als in demſelben Monat des Vorjahres 
eingetragen. — Mehrere liberale Blätter halten 
dafür, daß die Weigerung der Wiener Regierung 
mit Deutſchland einen neuen Handelsvertrag 
abzuſchließen auch eine für Italien nachtheilige 
Rückwirkung habe, und daß man in Wien auch 
der italieniſchen Regierung bei Abſchließung des 
neuen Handelstractats unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegenſetzen werde. — Der Vertreter 
Italiens am Hofe des Kaiſers Franz Joſeph be⸗ 
findet ſich zur Zeit in Rom und hat mehrmals mit 
dem Miniſter des Aeußern conferirt. Der deutſche 
Botſchafter, Hr. v. Keudell, iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin wieder hier eingetroffen. Der Botſchafter 
rankreichs am Vatican, Baron Baude, wird wahr⸗ 
cheinlich nächſtens abberufen werden, weil er bei 
der Curie zu ſehr ſich bemüht hat, um vermittelſt 
des Clerus auf die Wahlen in Frankreich einzu⸗ 
wirken. Da dieſe nicht nach Wunſch ausgefallen 
ſind, ſo ſcheint es auch natürlich, daß man im 
Vatican auf Baude nicht mehr ſo gut wie früher 
zu ſprechen iſt, und ſeine Abberufung nicht ungern 
ſehen würde. — Der Zuſtand des Papſtes läßt 
zwar für den Augenblick noch nicht das Schlimmſte 
beſorgen, doch nehmen ſeine Kräfte zuſehends ab, 
was um ſo weniger zu verwundern iſt, als er 
wenig Speiſe genießt und die Aerzte nicht mehr 
wiſſen, wodurch ſie ihn ſtärken ſollen. Tritt keine 
Verſchlimmerung ein, fo wird er künftigen 
Donnerſtag einige Hundert aus der Didcefe Cars 
caſſonne hier eingetroffene Pilger empfangen. — 
Außer dem Cardinal Bartolini liegt auch deſſen 
College Raudi, der einſtmals ſo berüchtigte Polizei⸗ 
miniſter, auf dem Sterbebette. 
England. 5 
* Zur Arbeiterbewegung in England 
reibt man der „Allg. Ztg.“ aus London: Die 


traut, deſſen Machtvollkommenheiten ſelbſt der Ver- „Schreckensherrſchaft der Arbeiter“ bietet vielen 


Symptome, 


im heurigen Winter in weit größeren Dia}: 


1 


iſt, in allen Gliedern zu ſpüren. 


Mancheſter wurden die Urſachen der gegenwärtigen 


Lohnforderungen, ſondern noch mehr die ande ⸗ 
weitigen Anſprüche der Arbeiter in Bezug auf 
Verwendung, Arbeitszeit u. ſ. w. feien es, welche 


. 


lich find. Und nicht auf die Fabrik⸗Induſtrie allein 


dieſer Gelegenheit die Befürchtung ausgeſprochen: 


und Exportfähigkeit je wieder zu erreichen, ſo lange 
Arbeiterverbindungen der beſtehenden Art ſtörend 


jahre 14—15 Shilling per Woche betrug, um einen 


gleich zu bedauern: die Unternehmer, weil ſie, 


lische „ſowie ſahlreichen Provinzblättern 
noch immer gruſeligen Stoff zu Leitartikeln. Nicht 
weniger als die Zerſtörung des nationalen Kunſt⸗ 
fleißes, oder mindeſtens ein erheblicher Rückſchritt 
in demſelben, wird als unausbleibliche Folge der 
immer mehr um ſich greifenden Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Kapitals⸗ und Arbeitskräften vorher⸗ 
geſagt. Ohne Zweifel liegt dieſer allgemeinen 
Heulerei ein gut Stück Heuchelei zu Grunde. Auch 
England beginnt das Zehrfieber, von welchem der 
Welthandel in den letzten Jahren betroffen worden 
Die britiſchen 
Exporte, welche im Jahre 1874 noch mit 239 558 000 
Pfd. St. bewerthet waren, ſind auf 223 465 000 
Bd: St im Jahre 1875 und ſogar auf 200 576 000 
Pfd. St. im Jahre 1876 zurückgegangen. Ein 
noch erheblicherer Ausfall dürfte im laufenden 
Jahre zu conſtatiren fein, indem die Geſamml⸗ 
ausfuhren vom Monat Janvar bis Ende September 
nach den vorliegenden offiziellen Ausweiſen nich 
mehr als 147 664 000 Pfd. St. betragen haben 
und auch im gegenwärtigen letzten Quartal eine 
kräftige Steigerung der Export⸗Menge nicht merk 
bar iſt. Unter dem Drucke dieſer Verhältniſſe 
waren viele der bedeutendſten induſtriellen Gtablifj 
ments genöthigt, ihre Production zu beſchränken. 
Aus gleicher Veranlaſſung wurde an andern Orten 
der Verſuch gemacht, die Fabrekationskoſten auf 
dem einzigen noch möglichen Wege, nämlich durch 
Herabſetzung der Tagelöhne um durchſchnittlich 
fünf Proc, zu vehrindern, welchem Anſinnen jedoch 
die wohlorganiſirten Arbeiter⸗Aſſociarionen — 
ihrerſeits bedrängt durch die unglücklicherweiſe zur 
ſelben Zeit gerade ſteigenden Lebensmittelpreiſe 
— einen geſchloſſenen Widerſtand entgegenzuſetzen 
bemüht waren. In Bolton, einem der 
bedeutendſten Fabrik: Diftsicte, iſt dieſer Wider⸗ 
ſtand allerdings vor einigen Tagen gebrochen 
worden, indem die Arbeiter, von Noth und Elend 
getrieben, zur Spindel zurückkehrten, nachdem fi: 
während des mehrmonatlichen Ausſtandes über 
40 000 Pfd. St. an entgangenem Arbeitslohn, 
ſowie über 16000 Pfd. St. aus der gemeinſamen 
Unterſtützungskaſſe, eingebüßt hatten. An andern 
Orten dauert jedoch die Arbeitseinſtellung noch 
fort. In einer der letzten Sitzungen der durch 
und durch freihändleriſchen Handelskammer von 


gedrückten Handelslage Englands erörtert und bei 


daß es ſchwer fallen werde, die frühere Probuctions⸗ 


und hemmend in alle geſchäftlichen Combinationen 
einzugreifen vermögen. Nicht allein die erhöhten 


dem Gedeihen induſtrieller Unternehmungen hinder⸗ 


beſchränkt ſich dieſe Agitation; auch in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen zeigen ſich bereits 
daß die alten Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Farmern und ihren Lohnarbeitern 


ſtab als je zuvor wieder ausbrechen werden. 
Schon iſt im nördlichen Theile von Norfolk (in 
Sporle, Creſſingham, Hale ꝛc.) damit begonnen 
worden, den Arbeitslohn, welcher im letzten Früh⸗ 


Shilling herabzuſetzen; doch haben auch die Mit- 
glieder der „Agricultural Labourers' Union“ zu 
ſtriken begonnen, wobei dieſelben mit 9 Shilling 
per Woche aus der Vereinskaſſe unterſtützt werden, 
um den Widerſtand dauernder und wirkſamer zu 

achen. Aehnliche Zwiſtigkeiten tauchen in der 
ſo überaus wichtigen Kohlenproduction auf. 
Das Parlamentsmitglied Hr. Macdonald bereiſt 
dieſem Augenblick einige Kohlendiſtricte ſeincs 
ahlbezirks, und hält daſelbſt die wunderlichſten 
Reden, um den Widerſtand der Arbeiter gegen 
jedwede Lohnherabſetzung zu organiſiren, indem er 
jugleich darauf dringt, daß das Ausbringen der 
Kohle überhaupt vermindert werden ſolle. — Es 
iſt einleuchtend, daß die brittiſche Induſtrie, ohne⸗ 
dieß bedrückt durch die allgemeine Ungunſt der 
Welthandelsverhältniſſe, in ihrer gewohnten raſchen 
Entfaltung durch dieſe endloſen Arbeiter⸗Ausſtände 
aufgehalten, zum Theil auch ſchon jetzt beeinträchtigt 
wird. Sociale Gefahren, deren Beſorgniß mit 
unverkennbarer Abſichtlichkeit in einigen hieſigen 
Organen zur Schau getragen wird, bergen ſich 
wohl nicht unter jenen Lohn⸗Conflicten. Beide 
Parteien ſind — wie gewöhnlich in Civilprozeſſen — 


Hl 
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ungeachtet bedeutender Opfer und Verluſte, nicht 
in der Lage ſind, den großartigen Standpunkt, 
welchen ſie bisher eingenommen haben, zu be⸗ 
haupten; die Arbeiter, weil ſie noch immer nicht 
zur Einſicht gelangt ſind, daß die Nachwirkungen 
der Handelskriſis ſelbſt im beſcheidenſten Haushalte 
fühlbar werden müſſen. 
| Amerika. 
„ Ueber den Mordanfall auf den Prä⸗ 
ſidenten von Guatemala bringt die neue weſt⸗ 
indiſche Poſt nähere Einzelheiten. Der Thäter 
war ein katholiſcher Prieſter aus dem Kirchſpiel 
von Sacapulas, Namens Felix Pajes, der dem 
Präſidenten geradezu in's Geſicht erklärte, daß er 
mit ſeinem geſammten Miniſterium wegen ſeiner 
gottloſen Haltung gegen die Kirche weggejagt zu 
erben verdiene. Der Präſident nahm von dieſer 
Unverſchämiheit keine Notiz und ließ den Prieſter 
nicht allein ungehindert davongehen, ſondern be⸗ 
fahl auch, mehrere Bürger, die einen Aufſtand 
gegen die Beſatzung verſucht hatten und dabei ge- 
fangen waren, wieder in Freiheit zu ſetzen. 
Wenige Minuten ſpäter jedoch branı derſelbe 
Prieſter wieder bei ihm ein, während er allein bei 

iſche ſaß, und feuerte ſeinen Revolver auf ihn 
ab; der Schuß ging glücklicherweiſe fehl, und bevor 
er einen zweiten thun konnte, hatte der Präſident 
ihn zu Boden geworfen. Nun begann zwiſchen 
beiden ein heftiges Ringen, ein Diener trat in 
das Gemach, und als er ſah, wie der Prieſter im 


2 


Ringen ſeinen Revolver wiederholt gegen den 


Präſidenten abzufeuern verſuchte, beſann er ſich 


icht lange, zog den ſeinigen und ſchoß den Mord: 


geſellen auf der Stelle nieder. 


Nachrichten vom Ariegsſchauplaß. 
Ueber die Stellung der türkiſchen Armee au 
dem äußerſten öſtlichen Kriegs ſchauplatze wird be 
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fJ 
„ nahme der auf 200 C00 . veranſchlagten Koſten des 


richtet: Außer Sulina, welches von den Türken 
befeſtigt wurde und nur unter dem Schutze der 
Flotte zu halten iſt, iſt die ganze Dobrudſcha ſüd⸗ 
lich bis Bazardſchik, weſtlich drei Stunden von 
Siliſtria von Truppen entblößt. Die türkiſche 
Hauptſtellung iſt noch immer Varna⸗Pravady⸗ 
Schumla. Vorgeſchobene Abtheilungen halten das 
ſtark befeſtigte Bazardſchik und die Etappenſtation 
Kosludſcha. Von Bazardſchik bis Siliſtria find nur 
ſchwache Cavallerie⸗Piquets poſtirt, fo daß Koſaken 
mit Umgehung Bazardſchiks bis nahe an Jen:⸗ 
Bazar geſtreift find. In Varna ſteht das ägyp⸗ 
tiſche Corps, welches im Kampfe kaum 300 Mann 
eingebüßt hat, aber einen ſo großen Krankenſtand 
auſweiſt, daß es um 30 Proc. ſeines Effectivs ver⸗ 
mindert iſt. Auch die anatoliſchen Regimenter 
ind durch Krankheiten ſehr mitgenommen, fo daß 
die Bataillone höchſtens noch 300 bis 400 Pang 
ſtark ſind. In den letzten Tagen ſind auch einige 
Bataillone in Varna nach Trapezunt eingeſchifft 
worden, um die Hilfstruppen, welche man Mukhtar 
Paſcha nach Erzerum ſchickt, zu verſtärken. Es wird 
an ber Herſtellung der Straße durch den Emineh⸗ 
Balkan eiſrig gearbeitet. Ein großer Theil der in 
Varna ſtationirenden Kriegsſchiffe iſt nach Trapezunt 
beordert worden, wo auch Hobart Paſcha mit der 
Panzerflotte fein ſoll. 

Siſtow, 13. Nopbr. Das türkiſche Lager 
von Plewna wird beſchoſſen. Die Ruſſen 
haben längs ihrer Cernirungslinie eine optiſche 
Telegraphenlinie etablirt. Der Vorpoſten⸗ 
dienſt zur Nachtzeit wird mit beſonderer Sorgfalt 
betrieben. Die Zahl der Deſerteure aus Plewne 
nimmt ſeit einigen Tagen wieder zu. Ihre Aus⸗ 
ſagen ſind ſehr wiverſprechend Ein Courier 
Osman Paſchas, welcher ſich nach Orkhanie turd- 
ſchleichen wollte, wurde von ruififhen Patrouillen 
gefangen genommen. (Pr.) 


Danzig, 17. November. 

Wie ſchon mitgetheilt worden iſt, wird zu 
Bauten für den Hafen zu Neufahrwaſſer in 
dem Staatshaushalts⸗Etat pro 1878/79 ein aus 
zen laufenden Mitteln zu beſtreitender Betrag von 
400 000 Mk. verlangt. De: Geſammt⸗Koſten⸗An⸗ 
ſchlag für dieſen Zweck beläuft ſich auf 2 180 000 
Mark, pro 1877/78 wurden bewilligt 368 000 Mk. 
Die Zeit, in welcher der Bau voraus ſichtlich be⸗ 
endigt ſein kann, iſt amtlicherſeits auf noch vier 
Jahre veranſchlagt Falls nun der Bau, unter 
der Vorausſetzung nicht zu ungünſtiger Witterungs⸗ 
und Waſſerverhältniſſe, jo raſch als techniſch moͤg⸗ 
liſch möglich und wirtßſchaftlich zweckmäßig ausge⸗ 
führt werden ſoll, werden bereit zu ſtellen fein: für 
1878/79: 600 000 Mk., 1879/80: 410 000 Mk., 
1880/81 und 1881/82 je 400 000 Mk. Ueber den 
Stand der Bauten im Herbſt d. J. entnehmen wir 
einer dem Landtage vorgelegten Zuſammenſtellung 
über die Hafen⸗ und Strombauten Folgendes: 
Das Bohlwerk, die ſüdliche Kaimauer iſt ganz, die 
nördliche Kaimauer von 845 Meter Länge auf 
rund 675 Meter, der Verwaltungsdeich auf rund 
300 Meter und die Abpflaſterung der feefeitigen 
Anſchüttung auf rund 450 Meter bei einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 620 Meter hergeſtellt Die Vor⸗ 
bereitungen zum Beginn der Baggerung. Her⸗ 
ſtellung einer Rinne zum Einbringen des Baggers, 
Beſeitigung der Trennungswand u. ſ. w. ſind 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Inbetriebnahme 
eines Theils des Hafenbaſſins im nächſten Jahre 
geſichert iſt. 5 

In Folge der bei Berathung des diesjährigen 
Staatshaushalls⸗Etats im Abgeocrdnetenhauſe am 
24. Februar d. J. gepflogenen Verhandlungen über das 
Pioject zur Herſtellung eines Canals vom Mauerſee 
nach dem Pregel⸗Gebiete hat die Staatsregierung 
dem Landtage vorgeſtern folgende Denkſchrift über die 
augenblickliche Lage des Projects zugeſandt: Nachdem durch 
die Verbindung der maſuiſchen Seen eine in ſich 
abgeſchloſſene Waſſerflraße für den lokalen Verkehr 
der dortigen Landestheile geſchaffen war, lag der Ge⸗ 
danke nahe, derſelben durch Herſtellung eines ſch ffbaren 
Canals eine Verbindung mit der See zu eröffnen. Es 
wurde beabſichtigt, entweder die maſuriſchen Seebecken 
mit den oberländiſchen Gewäſſern zu verbinden oder die 
Angerrapp durch Correctionen und Canaliſirung von 
Angerburg bis Inſterburg ſchiffbar zu machen. Während 
das erſte Project auf kaum oder doch nur mit unver⸗ 
bältsißmäßigen Koſten zu überwindende techniſche 
Schwierigkeiten ſtieß, mußte die Berfolgung des letzteren 
wegen des vielfach gewundenen 22 Meilen langen 
Stromlaufs und weil das über 360 Fuß betragende 
Gefäße eine große Anzahl von Schleuſen erforderlich 
gemacht haben würde, aufgegeben werden. Inzwiſchen 
führten die günftigen Erfahrungen, welche man bei An⸗ 
Bud, von geneigten Ebenen zur Ueberwindung 
großer Gefälle im oberländiſchen Canale genacht hatie, 
zu dem Plane, die Verbindung zwiſchen dem Mauerſee 
in derſelben Weiſe herzuſtellen. Nach den Ergebniſſen 
der augeſtellten generellen Ermittelungen konnten hier⸗ 
bei nur 3 Baulinien: 1. von der Angerburger Mühle 
über Grieben nach Juſterburg, 2. vom Mauerſee über 
Nordenburg bis zur Auxiune bei Norkitten, 3. vom 
Mauerſee dis zur ſchiffvaren Alle bei Allenburg in 
Erwägung kommen, von denen der letzteren Linie ſchon 
der erheblich geringeren Koſtſpieligkeit wegen der Vorzug 
gegeben werden mußte. Nachdem zur Herſtellung dieſer 
Canalanlage im Jahre 1874 eine erſte Koftenrate von 
500 000 Thlr. im Etat der Bauverwaltung ausgebracht 
war, wurde dem Kreisbaumeiſter Mohr in Allenſtein 
die Ausarbeitung des ſpeciellen Projects unter der 
oberen Aufſicht der königl. Regierung in Königsberg 
übertragen. Die Anſchlagsansarbeitungen, weiche bei 
den ſich darbietenden mannigfachen techniſchen Schwierig⸗ 
keiten einen längeren Zeitaufwand in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben, konnten trotz möglichſter Beſchleunigung 
erſt im vorigen Jahre fertig geſtellt werden. Nach 
dieſen Ausarbeitungen ſoll der Canal die Kreiſe Anger⸗ 
burg, Gerdauen und Wehlau durchſchneiden und mit der An. 
legung deſſelben eine Senkung des Spiegels des Mauerſees 
um 1,5 Meter in Verbindung gebracht werden wodurch 
veränderte Dispoſitionen in den oberen Ganalbaltungen 
dedingt werden. Die Koſten des Projects ſtellen ſich 
auf 10 647 000 dl. ermäßigen ſich jedoch, wenn von dem 
Projecte zur Senkung des Mauerſees Abſtand genommen 
oder der hierzu erforderliche Aufwand von 429 000 A 
den Intereſſenten zur Laſt gelegt wird, auf 10 218 000 * 
Die Prüfung der Anſchlags⸗Ausarbeitungen ergab, daß 
mittelſt veränderter Dispoſitionen namentlich bei den 
Erdarbeiten und geneigten Ebenen Erſparniſſe berbei⸗ 
geführt werden können, welche ſich auf 600000 A 
berechnen; die Anſchlagskoſten reduciren ſich daher weiter 
auf 9618000 . Da die projectirte Waſſerſtraße, ab⸗ 
geſehen von dem Nutzen, welcher dadurch für den er⸗ 
leichterten Abſatz der aus den maſuriſchen Forſten 
gewonnenen Hölzer erwachſen möchte, vorzugsweise zur 
Belebung und wirthſchaftlichen Eutwicklung der 
adjacirenden Landestheile dienen würde, ſchien es ange⸗ 
zeigt, die zunächſt Betheiligten aufzufordern, ihr 
ntereſſe an dem Unternehmen mindeſtens durch Ueber⸗ 


Grunderwerbs einſchließlich der Eatſchädigung für 
Wirthſchaftsftörungen zu bethätigen. ie zu dieſem 
Behufe eingeleiteten Verhandlungen haben jedoch den 
gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Der Kreis Angerburg 
und die Kaufmannſchaft in Königsberg haben jede 
Betheiligung an den Koſten des Projects abgelehnt. 
Die Kreisansſchüſſe der Kreiſe Wehlau und Gerdauen 
haben es für ausſichtslos erklärt, den Kreistagen ent⸗ 
ſprechende Vorlagen zu machen. Die Adjaceuten haben 
überall keine Geneigtbeit gezeigt, die Ausführung des 
Unternehmens durch Hergabe des erforderlichen Grund 
und Bodens zu unterſkützen, oder ſich ſonſtwie bei dem⸗ 
ſelben finanziell zu betheiligen. Unter dieſen Umſtäsden 
muß die Staatsregierung die weit re Verfolgung des 
Projects fürerſt auf ſich beruhen laſſen, da bei der 
Weigerung der vorzugsweiſe Betheiligten, für das lit 


ternehmen irgend welche Opfer zu bringen, nicht ange⸗ 

nommen werden kaun daß der Canal für die betreffen. 

den Landestheile von fo hervorragen Bedeutung ſein 

erforderlichen fer echeblichen Koſtenbetrages auf alleinige 
(3:83 mehr als im Oct 1876) u. 201 502 Tonnen Güter 

(65 104 weniger als im Oct. 1376), aus dem Güter⸗ 

1876), die Gef mint⸗Einnahme 316759) K (389 663 

während der ersen 1! Monate b. J. beträgt 33 475 85 K. 

* Bezüglich der Umzugskoſten für Staats⸗ 

im Intereſſe derjenigen Beamten, welchen ein beſtimmter 

nunmehr eine Vereinbarung dahin getroffen: Es haben 

treten, Directoren von Gymnaſien, Reaſſchulen erſter 

Oednung und mit dieſen gleichſtehenden höheren Unter⸗ 

richts anſtalten. Die Gebühren der vierten Ran, klaſſe 

erheben: Kreis ⸗Schuliuſpectoren, Kreisphyſiker und 

Lehrerſtellen au den zuerſt voraufgeführten Lehrayſtalten, 

ordentliche Seminarlehrer und Seminarlehrerianen, 
Vo ſteher und erſte Lehrer von Präp randenanftalten. 
Die Gebühren der ſechsten Nangklaſſe: Inhaber der 


der 


werde, um die Aufwendung des flir die Ausführung 
Rechaung des Staats zu rechtfertigen 
Im Monat October d. J ſind auf den Strecken 
der Oſtbahn befördert worden: 433 147 
(22195 T. weniger als im Oct 1876). Die Einnahme 
aus dem Perſon u Verkehr belrug 1128 589 A 
Verkehr 1913 442 K. (331579 weniger als im O tober 
meni;er als im Oct. 1875). Die Geſammt E nnadme 
(1595 114 mehr als in der gleichen Zeit v. J.). 
beamte hat der Cultusminiſter für fein Reſſort und 
Amtsrang nicht beigelegt if, mit dem Finanzminiſter 
hiernach die Conſiſtorialrätze, Provinzial⸗Schulräthe, 
Regierungs⸗Schulrä he und Regierungs Medicinalräthe 
die Umzugskoſten der dritten Rangklaſſe zu liquidiren, 
sbenfo Superintendenten, Erzprieſter, Dechanten, welche 
aus einem Pfarramt in den unm tlelbaren Staatsdienſt 
Kreiswund ärzte, Inhaber der etatsmäßigen Oberleh:ers 
ſtellen an den ebenerwähnrten Unterrichtsanſtalten, Rec⸗ 
toren der vollberechtigten höheren Bürgerſchnlen, Pro: 
gymnaſien und Realſchulen zweiter Ordnung, Seminar⸗ 
directoren, erſte Seminarlehrer. Die Gebühren der 
fünften Rangllaſſe: Geiſtliche. Inhaber von ordentlichen 
techniſchen und Elementarlehrerſtellen in den znerſt er» 
wähnten Anſtalten Die Gebühren der ſie enten Raag⸗ 
klaſſe: Seminar⸗Hilfslehrer und Helfslehreriunen, zweite 
Lehrer von Präparaubenanſtalten und Glententari bier 
Die allgemeinen Umzugskoſten ohne die Transportkosten 
und abgeſehen von den Reiſekoſten betragen in der 
dritten Klaſſe 500 A, in der vierten Klaſſe 300 A, in 
fünften 240 , der ſechsten 180 K. und der ſiebenten 
150 . Die Transportkoſten für je 10 Kilometer in 
derſelben Reihenfolge: 10, 8, 7, 6 und 5 4; bei den 
Reiſrkoſten; die Diäten 12 (in dritter und vierter 
Klaſſ⸗), 9. 6 und 4 K; die Fuhikoſten für den Rilo: 
meter: Landweg: 60, 40 und 30 Eiſenbahn: 13 und 
10 ; für Zu: und Abgang: 3 und 2 K. N 
Der Minifter der Unterricht3-Angelegeni eiten 
hat die Bezirks⸗Regierungen ermächtigt, Mittel zu Be⸗ 
gründung von Lehrerbibliotbheken in den Kreik⸗ 
ſchul⸗Inſpectionsbezirken zu bewilligen. Für die allen 
Elementarlehrern ohne Uaterſcheidung der Bonf.ifion 
zugäugig zu machende Bibliothek iſt eine beſtimmte Bs> 
nutzungs⸗Ordnung auszuarbeiten. In derſelben iſt 
einerſeits über die Anſchaffungsweiſe der Bücher und 
andererſeits über deren Benutzung ſeitens der L brer 
Beſtimmung zu treffen. Uebrigens ift darauf hinzu⸗ 
wirken, daß, da die auszuſetzenden Summen nur als 
der erſte Anfang der Begründung angeſehen werde 
können, die Lehrer und Lehrerinnen dem Unternel men 
ihre thatkräftige Theilnahme durch Uebernahme eines 
mäß gen Jahresbeitrages zuwenden. Auch find Kreis 
verbände und Gemeinden um Bewilligung freiwilliger 
Beiträge zu erſuchen. 
Thorn, 15 Novbr. Die hieſige Handels⸗ 
kammer bezahlt in dieſem Monat ein nicht bloß für 
fie wichtiges Gedächtnißfeſt. Am 18. November 
ſind nämlich volle 25 Jahre verfloſſen, ſeit fie einge: 
richtet und von dem damaligen Magiſtrats⸗ Dirigenten, 
Oberbürgermeiſter (jetzt Geh. Reg⸗Rath) Körner, im 
Auftrage des Handelsminiſters förmlich inſtallirt wurde. 
Seit 1854 hat die Handelskammer alljährlich über ihre 
Thätigkeit regelmäßige Berichte veröffentlicht, die einen 
Beweis geben von eifriger, umſichtiger und verhältniß⸗ 
mäßig ſehr erfolgreicher Wirkſamkeit. Jetzt iſt im 
Auftrage und Namen der Handelskammer zu ihrem 
erſten 25jährigen Jubiläum eine Feſtſchrift verfaßt 
und in ſplendider Ausſtattung gedruckt erſchienen, 
unter dem Titel „Ein Rückblick auf Thorn als 
Als Motto 


1 


geben ein überraſchendes Bild des ſchnellen Perſonen⸗ 


Perſonen 


— Als Aerzte haben ſich in Weſtpreußen nieder⸗ 
glaflen die Herren Dr. Mor Reimann in Oſche, Dr. 
ubmert in Grandenz, Arzt Zacharias in Garnſee. 

* Der Landtags⸗Abgeordnete für die Kreiſe Lyck⸗ 
Oletzko⸗Johannisburg, Kreisgerichtsrath Dörck aus 
Lyck, hat ſich vor einigen Tagen im Krankenhauſe 
Bethanien zu Berlin einer gefährlichen Krebsoperation 
durch den Geh. Sanitätsrath Dr. Wilms unterzogen. 
Der Krankheitsfall des ſonſt lebensfrohen und in allen 
Kreiſen geſchätzten Abgeorbneten erregt die lebhafteſte 
Theilnahme Sein Zuſtand flößt Beſoraniß ein. 

e Am 10 d. M verſtarb im 79ſten Lebensjahre 
der Provilizial⸗Laudſchafts⸗Direclor v. Zychlinski 
auf Dyck, Ritter des Rothen Adler ⸗Oedens zweiter 
Klaſſe und des St. Johanniter Ordens. Derſelbe war 
während beinahe eines halben Jahrhunderts mit der 
Verwaltung landwirthſchaftlicher Aemter belraut und 
während der letzten 27 Jahre Landſchafte⸗Director des 
Schne demühler Departements der weſtpreußiſchencheneral⸗ 
Laudſchaft. : 


Vermiſchtes. 

Görlitz, 13. Novbr. Die „Niederſchl. Zig.“ er⸗ 
zählt, daß der unter den deutſchen Generalen der 
türkiſchen Armee in letzter Zeit mehrfach erwähnte in 
den letzten Kämpfen am Sch pkapaß gebliebene 
Ingenicur⸗Generol Lehmann Paſcha ein geborener 
Görlitzer iſt. Derſelbe war am 2. Juli 1814 hier 
geboren und euf die Namen Carl Robert getauft 
worden, erlernte das Tiſchlerhandwerk und genügte im 
damaligen 85. Reſerve⸗Regiment in Mainz feiner 
Militärpflicht. Nach Beendigung feiner Dienſtzeit kehrte 
Leymann in feine Vaterſtadt Görlitz zurück arbeitete 
als Tiſchles und verheirathete ſich. Das ruhige und 
mühevolle Leben genügte aber dem unruhigen und auf⸗ 
geweckten Kopfe nicht, der über die engen Schranken 
feines beſcheidenen Verhältniſſe hinausſtrebte, und als im 
Jahre 1848 die allgemeine Geſchäftsſiockaug Nabrungs⸗ 
und andere häusliche Sorgen brachte, da wollte auch 
er lieber Hammer als Ambos fein und folgte dem Kalb⸗ 
ell wie ſo viele andere deutſche Handwerker ſeit 
Jahrhunderten gethau. Er ging zuerſt als Freiſchärler 
nach Schleswig⸗Holſtein, wurde bon den Dänen gefangen 
und erſt nach dem Frieden wieder freigegeben. Dann 
wandte er ſich nach der Türke, erlangte während des 
Krimkrieges ſeine Beförderung zum Offizier und hat 
es ſo auf ber militäriſchen Stufenleiter bis auf bie 
höheren Generalsſproſſen gebracht. Daß er in der 
Türkei feine Zeit gut angewendet, geht dargus hervor, 
daß er dort für einen ſehr unterrichteten Offizier galt. 

ür ferne hielt en Angehörigen war er beinahe 10 Jahre 
ganz verſchollen. E ft mehrere Jahre nach dem Krim⸗ 
kriege erfuhr Seine hier lebende Frau, daß fie „Frau 
Majorin“ geworden. Durch Vermittelung bes zürkiſchen 
Geſandlen in Berlin erhielt fie fortan eine keine Rente 
und zog bann nach Berlin zu dortigen Verwandten bei 
benen fie vor zwei oder drei Jahren geſtorben iſt, Hier 
in Görlitz lebt noch ein Bruder Lehmann Paſcha s, der 
Schuhmachermeiſter Lihmaun, dem wir obige Mitthei⸗ 
lungen verdanken. 


Anmeldungen beim Benziner Standesamt. 
16. November. 5 

Geburten: Schuhm. Carl Lemke, T. — Miſſienar 
Carl Aug. Penski, T. — Königl. Büchſenmacher Emil 
Max Adolf Schulz, T. Hof⸗Jouvelier Alb. Moritz 
Stumpf, S. — Schneider Chriſtian Lepinsky, T. — 
Hautboiſt Carl Ang. Wiesner. ©. Droſchkenkutſcher 
Jul. Ferd. Flader, S. — Zimmermann Jacob Herm. 
Fiſcher, S. — Unehel. Kinder: 2 Ku. u 2 M. 
Aufgebote: Fleiſcher Carl Gꝛorg Weichbrod und 
Auna Dorothea Wilhelmine Tepper in Mehſan. — 
Schuhmacher Carl Wilhelm Richert und Louiſe Lange. 
— Sergeant Carl Guſtav Kaninski und Barbara 
Thereſe Kichowski. — Prov. Steuer⸗Aſſiſtent Maxim lian 
Dombrowski und Hulda Franziska Julie Fuhrmann. 
Arb. Joh. Aug. Goitfr. Vergin und Thereſe 
Friederike Gersdorf, geb. Weichbrodt. Arb. Wilh. 
Bartenwerfer und Adele Marie Koſiskowski. — 
Premier⸗Lieutenant a. D. Joh. Max Eduard Marenski 
in Colmar mit Augnſte Louiſe Gerhard. 

Heirathen: Arb. Friedr. Wilh. Walter und Ca⸗ 
roline Angufte Görtz, geb. Gieſebrecht. — Schneider 
Auguſt Rodloff und Louiſe Erneſtine Emilie Hoppe. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachers Herrm. Markus, 
1%. — T. d. Aibeiters Guſtav Groth, 7 M. 
Malwine Henriette Wilhelmine Guttjahr, 51 J. — T. 
d. Schuhm. Carl Heinr. Wolff. 4 M. — T. d. Arb. 
Richard Bath, 5 J. — Arbeiter Gottl Plaumann, 56 
J. — Florentine Wonitzki, 43 J. — T. d. Zimmergeſ. 
Jul. Joh. Rulkowski, 7 M. T. d. Productenhändlers 
Louis Löwy, 1 J. — T. d. Fleiſchers Robert Ide, 
todtgeboren. 


Eiſes, Kohlen aus Metaſte. 

Berlin, 14. November. (Drig.⸗Ber. der Bank und 
Hndls.⸗Zig. von Leopold Habra.) Kupfer. Für 
engl. Marken 74,50 76, Mansfelder Raffinade 
880 A der 50 Kilogr. — Bancaziun 78-80 K. 
zer 50 Kilogr. Prima Lammzinn 78 bis 79 . Pe 
50 Kilogramm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 
lan W. H. von Gieſche's Erben 19,20 &, geringere 
Marken 18 —18,50 K. hier erſtere 21 21,50 K., 
letztere 19,50 — 20,25 K. Yer 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's 
Erben hier 20,75 21,50 K. Harzer und Sächſiſches 
20,75 —21,50 % Spaniſches Rein und Co. 25,50 —26 K. 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute u. beſte ſchott. 
Marken 3,95— 4,40 K. Engl. Roheiſen 2,85.—3,20 * Ober⸗ 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,75—2,90 „l. Gießerei⸗Roh⸗ 
eiſen 2,85—3,25 . Her 50 Kilogramm. — Stabeifen. 


Gewalztes 5,50 — 5,75 . r 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne Träger 9,50 — 14 MA loco 


Eike, 
Neufahrwaſſer. 16. Novbr. 
Nichts in Sicht. 


Wind: SW. 
Börfen«Bepefihen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. November. 


— 


15. 


Erz, 15. 
“als cottg. 4 104 

gelber Se. Sie 155 3,20 3.20 

209,501 210 fd. 3 1b 33,10] 83,10 

208 5 94.40 24,30 

. 100.9,100.80 

Nov.⸗Dez. 139,50 139,50 73,90 73,50 
April⸗Mai 143 142,50 130 130 
15 428,50 433 

Ge 200 . Kaänie: 14.70 15,10 

November 27 26,80 [Sbein. Siſen ahn 106,60 106,70 


73,50 
71.9 


49,90, 
52,20 8:8. Bankn ten 
86,100 Wes ſelerz. Lond 
Deſterr. 4. Bolbrenie 62,40. 
echfelcurz Wasſchen 203,25. 
Foudsbörſe matt, 


Org. Gredit- Anz. 340,0 344 
ehe u, | 76,50 76.60 
Dis. Silberzentef 56,10 56,10 
Ruf. Lanknoten 1203.60 20350 
7 69 95 
— 20.36 


en am 17. vor. Mis, in Bahia nach 
langem Leiden erfolgten Tod ſeines 
einzigen Bruders, des Mäklers 

SE Udo Schleusner 5 
zeigt ſeinen Verwandten und Freunden im 
Namen der hinterbliebenen Wittwe und Kin⸗ 
der hiermit Fief betrübt an 
945600 H. Schleusner. 
Danzig, den 16. November 1877. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 13. Novem⸗ 
ber 1877 A am 16. November 1877 in 
unſer Handelsregiſter und zwar: 

8. in das e sub No. 710 

und 1053, ; 

b. in 902 Procurenregiſter sub No. 175 

un 
eingetragen, daß, nachdem der Gutsbeſitzer 
Archibald Mac Lean zu Czerbienczin am 
15. Mai 1877 verſtorben iſt, das von dem⸗ 
elben unter der Firma „Iſaac Wed Ling 

w. & Eydam Dirck Hekker“ in Danzig 
betriebene Handelsgeſchäft durch Erbgang 
auf die Frau Maria Anna verehelichte 
Gutsbeſitzer von der Marwitz auf Wundichow 
übergegangen iſt und unter derſelben Firma 
in Danzig von derſelben fortgeführt wird, 
daß hiemit auch die von dem Archibald 
Mac Lean dem Kaufmann Heinrich Adolph 
Kupferſchmidt in Danzig zur Zeichnung ſei⸗ 
ner vorerwähnten Firma ertheilte Procura 
erloſchen iſt, nunmehr aber Fran 
Anna von der Marwitz den Sec Adolph 


Kupferſchmidt in Danzig zur Zeichnung ihrer 
vorerwähnten Firma „Iſaac Wed Ling Ww. 
& Eydam Dirck Hekker“ per procura er: 
mächtigt hat. 

Danzig, den 16. November 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (9467 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der nachſtehend bezeichneten 
Parzellen des Kämmereilandes in Bürger⸗ 
wieſen: 

arcelle No. 1 von 3 Hect. 39 Ar 15 Mtr. 

* 28 23 - 


3 E 3% „% 9g 86 2 
3 4:9 „45 25 ⸗ 
5 % 0 14 


haben wir einen neuen Licitationstermin auf 
Sonnabend, den 15. December c., 
Mittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 
hierſelbſt angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. 

Die Den 9 nebſt Karte 
liegen in unſerm III. Geſchäfts⸗Bureau zur 
Einfiht während der Vormittags⸗Dienft⸗ 
ſtunden bereit. 

Jeder Bieter hat, auf Verlangen des den 
Termin abhaltenden Deputirten, eine Caution 
in Höhe von 1000 Mark für jede Parcelle 
baar zu erlegen, widrigenfalls ſein Gebot 
als nicht geſchehen erachtet werden wird. 

Danzig, den 28. October 1877. 

Der Magiſtrat. 844 


Bekanntmachung 


„Im Concurſe der Weſtpreußiſchen 


Zimmer No. 10 1 
ovember 1877. 

I. Kreis⸗Gericht. 

„Abtheilung. (9401 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Au der hieſigen höhern Töchterſchule mit 

8 aufſteigenden Klaſſen, wovon drei 4. 9 bie 85 
die 

Stelle des dritten Oberlehrers zu beſetzen. 
Gehalt (incl. 10 Wohnungsgeldzuſchuß) © 


Haſſen haben, iſt zum 1. April n. 


2640 „H. jährlich. Der anzuſtellende Lehrer 
muß für fac. doc. 
ſein, in Religion, 


Elbing, d. 6. Novbr. 1877. 


Der Magiſtrat. (8989 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen Strafanſtalt ſind die 
Arbeitskräfte von 40—50 Wi genen dispo⸗ 
nibel. Es ſollen dieſelben im Ganzen oder 
getheilt contractlich auf 3 Jahre verdungen 
werden. Erwünſcht ſind Papierarbeiten, 
Korkſchneiden, Holzpantoffel⸗Fabrication und 
dergl. Arbeiten. 5 

Die unterzeichnete Direction iſt zu weite⸗ 
rer Auskunft bereit. Termin der Eröffnung 
der eingegangenen Offerten den 
I. Deebr. d. J. Vorm. 11 Uhr. 

Mewe, den 13. November 1877. 


Königliche Strafanſtalts⸗ 
Direetion. 


Bekanntmachung. 

Der Ausbau des von Oliva nach Glett⸗ 
kau führenden Weges, veranſchlagt auf 
2690 . ſoll in einem 

am 22. November er., 

i Nachmittags 3 Uhr, 5 
im Amtshauſe zu Oliva anberaumten Termine 
an einen Unternehmer vergeben werden. 

Reflectanten werden Aren in dieſem 

Termine zu erſcheinen oder ihre Bedingungen 
ſchriftlich unter der Adreſſe „Amt Oliva“ 
einzureichen. Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen ſind vorher 
im Amtshauſe Oliva einzuſehen. 

Oliva, d. 14 November 1877. (9315 
Der Amtsvorſteher. 


onogramme, 


fein broncirt, auf Briefbogen und Couverts 
(ff. engl. Papier) 1 billigſt die Buch⸗ 


druckerei von ranz Franke, 


9460) 2 Breitgaſſe 60. 
O. Gärtner 


in Löban in Sachſen. 
Getreide⸗Commiſſionsgtſchäft 


(eigene Niederlagen). (8994 


Maria 


gerät: und im Stande]; 
eutſch u. Naturge chichte Wi 
Unterricht zu ertheilen. Bewerber wollen 
ſich bis zum 15. Dechr. c. bei uns melden. && 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm Fir Snnsiranen 
Abends 7 Uhr. im Apollo-Saale Abends 7. Uhr. un dus ade Sn being zu 
des Hötel du Nord. 2 


Montag, den 19. November: Die Tundra. Kochbuch 


FCC T 55 

Platz 20 er eis 0 ; 

9461) Th. Bertling, Gerbergasse No. 2. er u Hartwig. 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 


Uachbenannte Posten importirter Havanna- ante Verfaſserin übergiebt hiermit 
Cigarren, welche nur noch in dunkeln Farben vor-] iyre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
handen sind, verkaufe zu den dabei notirten äusserst er-| tungen der Oeffentlichkeit, und was 

Assı 1 ſte bietet ift ein durchaus i 

mässigten Preisen: 


10/1j Kisten La Rosita i bürgerli ch es Ko chbu 0 = 


früher 180 N. jetzt 150 . 


30% „ Manuel En Reg. d. I. reina 5 200 im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
30/0 „ do. . Ldr. cori r. 5 „ d cd ren Kochbüchern ſtets einen guten 
10/10 & 40% Kst. La Colonial, Conchas % „ 20 zur einnehmen wird. 

33 Kisten Flor de Sala D in anzig. 

60% „ Arco Jris A. W. Kafemann, 


Verlagsbuchhandlung. — 


= * 300 59 55 
Emil Rovenhage 


bier wünſch. b. einz. 


8 für Alles e. Stelle. 9 3. Hardegen. 


geben. 


1 a 5 

Eine fi lt, Köchin, b. a, ein. gr. Eule 
a. ſolche 5 Jah. gew. u. eine ähnliche von 
155 od. ält. Damen 


Ein Ahiturient 


der Johannisſchule wünſcht Stunden zu 
Adr. u. 9371 i. d. Exp. erbeten. 


Bonnen. Buchführerin. Wirthin., herrſch. 
Köchin., Stubenmädchen, Kellnerin. und 


55 Nähterin. enipf. W. Trimpelma, Hundeg. 90. 


errſchaftliche Diener, Kutſcher, Kellner u. 

Hausknechte empfiehlt (9464 
. Trimpelma, Hundegaſſe 90. 

ädchen f. Materialgeſchäfte, Bäckerläden 

mit guten Zeugniſſen empf. (9454 


L. Klein, Vorſtädt. Graben 52. 
Eine Dame aus ſehr guter Familie, in 
geſetzten Jahren, mit allen Zweigen der 


Hauswirthſchaft vertraut, muſtkaliſch und 
wiſſenſchaftlich gebildet, mit beſten Empfeh⸗ 
lungen über ihre Wirkſamkeit, ſucht zu Nen⸗ 
jahr Stellung zur Vertretung der Hausfrau 
und Erziehung mutterloſer Kinder oder als 
Geſellſchafterin einer älteren Dame. > 

Gefällige Offerten werden unter 9453 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


:.. EEE BE STE SIE ER ER RE a 
Hamburg⸗Amerikaniſche nee in | jet m: 
— pff. Water weise ei rare 

2 9 Naturheil 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg m New-Morf, 
Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Cimbria 21. Novbr. Frisla 5. December. 

Gellert 28. November. Lessing 12. Dechr. 


weiter regelmäßig jeden Mittwo 


Herder 19. December. 


abgedruckte Ivei =E£ 
Hammonia 26. Dechr. edruckten zahlreichen Origi 


nal⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt f 
ſolche Kranke noch Heilung fanden, 
für die Hilfe nicht mehr möglich 
ſchien. Es darf daher jeder Kranke 


g 
| 


ge man ausdrücklich Dr. Airy's We 


lwerk, herausgegebenvon Richter's Verlags⸗ 5 


und 8 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, A henbed 120 Mark. 


g! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher RW rd.. 


2 1 = ſich dieſer bewährten Methode um 
2 
geg. Hamburg m Weſtindien, 
7 E 
„ SHsvpre aulaufend, 5 = 
| nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas 8 
Rhenania 22. Novbr. Suevia 8. December. Vandalla 22. December. 3 
ö und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 18 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte Hl 5 2 
August Bolten, Wm. Hillers Nachfg. in HAMBURG, ( 8 nrg ae 10 Brian 
Admiralitätsſtraße No. 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 8 5 & 10 Pf. direct franco verſendet. 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz. (125 SEE N 85 
228 


:::. ᷑˙—⁰ema'....̃⁵ ᷣ A ] .... SIEB EIS 


2 Frnste Worte 


an alle 


in den Buchhandlg. von E. Bouhberck 
und Th. Bertling. (6986 


1 17 7 ; 
Eine Beſitzung 
in der Culmer Niederung 4 Meile von 
der Stadt gelegen, 15 Hectare 50 Ar guten 
Boden mit zweiſchnittigen Wieſen u. Torf⸗ 
ſtich, neuen maſſiven Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, ſehr geeignet zur Milcherei iſt 
krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 91 
Nähere Auskunft 


33 
ertheilt Kaufmann 
Otto Peters in Culm. 


Zur Beachtung. 


Ich babe für mein 


Reſtaurant 


hierſelbſt mir aus der Luft⸗Bierdruck⸗ 
Apparat⸗Fabrik der HHr. E. v. Tadden 
und O. Goertz in Dirſchau einen Luft⸗ 
Bierdruck⸗Apparat aufſtellen laſſen, mit dem 
ich in ſeiner Ausſtattung, ſowie der practiſchen 
Einrichtung derart zufrieden geſtellt bin, daß 
ich mich veranlaßt fühle, den Herren Reſtau⸗ 
rateuren bei Bedarf obige beide Herren 
beſtens zu empfehlen. 

Dirſchau, im November 1877. 


O. Ehlenberger. 


Güter jeder Größe 


weiſt zum Kau 


© cht Brust-, H de 
Worte nicht in der Absicht, ein die Menge täuschendes werthloses Heilmittel an- 
zupreisen, sondern weil er es als Pflicht erachtet, seine durch langjährige 
wissenschaftliche Studien gesammelten reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur heil- 
samen Nutzanwendung anzubieten. — Es kann bei dem Ernst und der Vielseitigkeit 
mit der diese Leiden auftreten, nicht dringend genug gemahnt werden, sich nicht 
von den mit überschwänglichen Reclamen empfohlenen Geheimmitteln, Surrogaten, 
Eliziren u. s. w., die oftmals nur in gewinnsüchtiger Absicht angepriesen werden, 
täuschen zu lassen. Die Ursachen dieser Leiden, mögen dieselben auf Erkältungen, 
Entzündungen, Ausschweifungen, Bleichsucht, Blutleere, langes Stillen, übermässige 
Anstrengungen, Ausfluss, erbliche Anlagen oder vorausgegangene andere Krank- 
beiten zurückzuführen sein, erfordern eine äusserst vorsichtige Behandlung und die 
Menge beachtet oft nicht genug auftretende Erscheinungen z. B. Hustenreiz, an- 
haltende Heiserkeit, stechenden Schmerz u. dgl. aus denen bei nicht rechtzeitigemEin- 
greifen und nicht richtiger Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten 
Lebensfrage werden können. — Ich bitte alle diejenigen, welche entweder über Brust-, 
Hals- oder Lungenleiden klagen, sei es in den ersten Anfängen oder in dem äusser- 
sten Stadium des Krankseins sich vertrauensvoll in franeirten Briefen an mich zu 
wenden und in kurzer Angabe den gegenwärtigen Stand des Leidens mitzutheilen — 
Das Heilverfahren, durch viele warme Dankesworte glücklich Geheilter und die 
Anerkennung wissenschäft'icher Autoritäten empfohlen, erfordert weder kostspielige 
Badecuren, noch grössere Kosten, sondern ist Jedermann, auch dem Unbemittelten, 
ohne wesentliche Opfer zugänglich und bietst sichere Gewähr einer baldigen Bes- 


“mas eng kenns. 8. Fränkel in Luxemburg 
Specialist für Hals-, Lungen-, Brust- u. Zehrkrankheiten. 


[6243 


Novitäten-Leihanstalt 


Stets das Neueste 


Bii he 8 von 2 nach O. 0 
ic er auch Rene Eduard aa hl I Der ee ET 
A 8 1 Le 280 ſehr fette Maſtſchafe 
Musikalien. ah 6 ovysohn. le zum Kal 


Cataloge gratis & franco. 


4 fette Schweine 


ftehen zum Verkauf bei 8. Böhm in 
Po m mey bei Pelplin. (9407 


Ein kleines Billard 
5 = lift billig zu verkaufen (9308 
1 . Bejiker Bl oiheten 
i n Beſi 5 

1e b raulerel. = Eidarlehn von 

Nach ben einigen 1000 Thalern 
heutigen e Theorie und 5 > Be de der rp. b. 3 1995 au 
Mit beſonderer Beritefichtigun des von & FFF 
Geſucht 


Paſteur aufgeſtellten neuen Verfahrens a 
ein tüchtiger Agent für 


der Bierfabrikation. 
techniſche Droguen, 


Unter Mitwirkung hervorragender 
Theoretiker und Praktiker verfaßt von 
ſpeciell für Leim, Schellack ꝛc. 
Offerten unter D. 1128 werden an 


Ladislaus von Wägner, 5 
öffentl, ordentl. Profeſſor an der könig 

Rudolf Moſſe in Hamburg erbeten 
ine erfahrene Kinderfrau mit guter Em⸗ 


techniſchen Hochſchule zu Budapeſt. 
Fünfte ſehr vermehrte und gänzlich 4 
. fehlung ſucht von gleich eine Stelle. 
ren 2 Martha⸗Herberge. 


Bei Emil Wiebe in Lyck (Oſtpreußer)] Verlag von B. en 
erſchien ſoeben und ift in allen Buchhan⸗ ß bn, 
lungen zu haben: Han dbu ch 


Handbuch 


der Geſchichte der deutſchen 


Literatur. 
Zugleich ein Wegweiſer für die Lectüre 
auf dem Gebiete des Lyriſchen und 
Lyriſch⸗Epiſchen. 


on 
W. O. Gortzitza, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Lyck. 
gr. 8., Preis 7 A. 20 2. 


Berückſichtigt vorwiegend die neuere und 
neuſte Literatur und zeichnet ſich außer ſeiner 
im Titel hervorgehobenen Eigenthümlichkeit 
durch Freiſinnigkeit, Unparteilichkeit und ächt 


umgearbeitete Auflage. 


. In zwei Theilen. 5 
Mit 135 in den Text eingedruckten Holz. 


deutſche Geſinnung, ſowie Ueberſichtlichkeit 8 — 
und relative Vollſtändigkeit aus. ſchnitten und einem altlas, enthaltend ofort oder per 1. December cr. iſt die 
39850 Gortzitze, 1 Tafeln mit 236 Abbilbunzen, 187 [Soßen der > 


gr. 8. Geh. Preis für beide Bände &3 
mit Atlas 24 . EN 
Vorräthig in allen Danziger 


alters 


Buch! 


in einem bedeutenden Material-, Delica⸗ 


Bureau in Dirſchan. 


Zur Bearbeitung von juriſtiſchen und Buchhandlungen. (H 353700 h teß⸗ und Wein⸗Geſchäft einer Provinzial⸗ 
dender an Ae e , re RER, TEEN ie ge 9 Pe m at 
5 — [der Branche, Buchführung, der polniſchen 

chriften, Beſchwerden, Gefuchen ꝛc. 2 a ſowie daß er flotter Verkäufer ſei. 
ebe ich zu Dirſchau in dem Hauſe des Garten du Ruhleben en he oki re H. A. ene 


Grünberg i. Schleſ. 
empfiehlt friſches Dauer⸗Obſt in den edel⸗ 
ſten Sorten. Preiscourant gedörrter u. 
eingelegter Früchte und Gemüſe wird 


errn Getreidehändlers Neumann, Kl. 
auerſtraße, ein Bureau errichtet u. werde 
alle ſchriftlich oder mündlich an mich gelan⸗ 
genden Aufträge prompt und beſtens er⸗ 


mann Hirschfeld in Bromberg. 


Graudenz, Hotel de Rome. 


Ein tüchtiger, arbeitſamer Kellner findet 


ledigen. Sprechſtunde: Vorm. 8—11, auf Wunſch franco zugeſandt. Probekiſtchen . ; 
lg Gerichts Aſſeſſor a D. 5 l 15 a 7 0 er Früchte ent- „io ae Re, ers 
. SD. altend, franco 1,: e in f 
Heisener. Eichler jun. & Herzog. Die Juſpectorſtelle in Kl. 


Montan iſt vacant. 


Nur durch gute Zeugniſſe legitimirte Beamte 
finden EP f (9322 


8 ultz, 
Kl. Montau b. Altmünſterberg. 
Ein: ganz vorzüglich bediente Stuben: 
mädchen für Danzig empf. (9466 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100, 


Rübkuchen 


von vorzüglicher Qualität offerirt 
billigſt 
H. v. Morstein, 
8 
naly 


Hundegaſſe Nr. 91. 
auf Wunſch franko zugeſandt. 


Die Danziger Meierei 
empf. ihre friſche Tiſchbutter p. 83. 150 I 
zweite Sorten dito. „ 308, 
„, Kochbutter 5 100 
ſowie ihren echten Emmenthaler, Holländer, 
Tilſiter, Edamer, Limburger, Kränter und 
Romandur Käſe in ausgezeichneter Güte, 


n 


en ſtehen zur Verfügung u. werden 


Obiges Buch iſt vorräthig in Danzig!‘ 


in 
I 


IE Stellenſuchenden ſedweder 
Brauche kann das ſeit Jahren 
renommirte Bureau Qermania zu 
Dresden aufs Wärmſte empfohlen 
werden. 6585 
Ein erfahrener, 45 Jahre alter, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtiger, ſolider 


Inſpector, 


der ſchon Jahre lang jelbftftänd. gewirthſchaftet, 


ſucht ſofort oder per 1. Januar 1878 eine 


ähnliche Stelle. 
Herr Gutsbeſitzer 


Adreſſen nimmt 


Prestin in Kl. Engelau bei Allenburg 
Kreis Wehlau entgegen. 


b 
(8993 


Restaurant 
im Hötel Kronprinz 
5 Heute Abend 2 1 
Schweineknochen & Klöße; 
3 a Portion 60 Pfg. 
ia ia Leipzig. 
9459 8 


8 


eee 


Gambrinus-Halle. 


Jeden Sonnabend 


Eisbein mit Sauerkohl. 


8843) „ Reissmann. 


Wurſt⸗Picknick 
(ſelbſt gefertigt) 
von früh 9 Uhr an, empfiehlt 


Julius Frank, 
2 Brodbänkengaſſe 44. 


3 


Kröger Restaurant 

Heiligegeiſtgaſſe 32 | 
e 
Reſfaurant Punschke. 

Verzapfe von jest ab außer hieſigem 

erger Bergſchlös⸗ 

(9380 


Lagerbier, Brauns 
chen à Glas 15 H. 


Weinhandlung Ei 


von 
Bernhard Fuchs, 
Gr. Scharmachergaſſe 7. 


riſche holſt. Auſtern, 


Breitgaſſe 113, 


empfiehlt ſeine eleganten Räum⸗ 
lichkeiten dem geneigten Zuſpruch 
eines geehrten Publikums. 

Vorzügliche Biere, gute Spe 
ſen bei freundlichſter Damen⸗ 
Bedienung. 


H. Schmidt. 


Vorläufige Anzeige. 
Aufführung des ; 
DanzigerGesang:Vereins 
Sonnabend, den 8. Decbr. a. c. 


Die Jahreszeiten 


von Jos. Haydn. 
Seite Plätze a 3 ME, bei Herrn 


C. Ziemssen, Jauggaſſe 77. 


Der Kuhhirte Martin Mundt, 70 Jahre 
alt, zuletzt in Wernersdorf bei Herrn 
Magendanz, iſt ſeit d. 17. v. Mts. ver⸗ 
ſchwunden und wird vermuthet, daß derſelbe 
ſich durch Ertränken das Leben genommen. 
Alle Diejenigen, welche über den etwaigen 
Aufenthalt oder den Tod des Mundt etwas 
wiſſen, werden erſucht, dem Unterzeichneten 

hiervon gütigſt Mittheilung zu machen. 

Marienburg, d. 15. Novbr. 1877. 

9400) Kowalski, Brückenmeiſter. 

— 
Verantwortlicher Nedacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


